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Polen und Zentrum im Wahlkampf.
Die interessanteste und bemerkenswerteste Er¬

scheinung in dem jetzt aller Orten mit angestrengtem
Eifer geführten Wahlkampf ist zweifellos der schroffe
Gegensatz und die offene Feindschaft zwischen den Polen
und dem Zentrum . Tie Beiben Parteien , die sich bis
vor noch nicht langer Zeit in den Armen lagen, liegen sich
jetzt in den Haaren , und dieMilch der frommmDmkungs-
art zwischen den beiden nahe verwandten Gruppen hat sich
in gärend Drachengift verwandelt . Das Zentrum hat
von jeher den Protektor des Polentums gespielt und den
rührigenAnwalt seinerForderungm abgegeben. Für diesen
Beweis der Liebe und Freundschaft hatte das Polentum
sich revanchiert, indem es iir der „Wasserpolakai", in
Oberschlesien, den Kandidaten des Zentrums zum Siege
verhalf.

Dieser Herzensbund zwischen dem Zentrum und den
Polen hat in dem jetzigen Wahlkampf einen tiefen und
anscheinend unheilbaren Ritz bekommen. Me Polen , denen
das Zentrum in den Sattel geholfen hat, sind der
Meinung, daß sie jetzt selbst reiten können, und so haben
sie dem Zentrum die Heeresfolge bei dm Reichstags¬
wahlen gekündigt. Die Polen haben sich die Unter-
stützung desZmtrums stets gem gefallm lassen und sie sind
durch diese Unterstützung stark geworden. Jetzt meinen
die Polen entweder, daß ihre Unterstützung durch das
Zmtrum etwas Selbstverständliches sei, wofür es keines
Dankes bedarf, oder aber das Polmtum fühlt sich so
stark, daß es meint, dieser Unterstützung cntraten zu
können. Und in der Tat tritt ja das Polentum neuer¬
dings allenthalben mit einer Anmaßung und Begehrlich¬
keit auf, die das Durchschnittsmaß, welches man von den
Palm in dieser Hinsicht gewöhnt ist, noch erheblich, über¬
steigt.

Davon weiß auch das Zmtrum ein Lied zu singen,
und man darf sich nicht wundern , wenn es, das für die
Polen schon so viel getan, daß ihm zu tun fast nichts mehr
übrig bleibt, jetzt über schwarzen Undank klagt. Der
Kampf zwischm Zmtrum und Polentum , der sich jetzt zu
einem blutigen Schlachten entwickelt hat , ist in den
rheinisch-westfälischen Jndustriebezirkm ausgchrochm.
Das Polentum hat durch, die Zuwanderung polnischer
Berg- und Hüttenarbeiter in dem rheinisch-westfälischen
Jndustrierevier seit Fahrm außerordentlich und in
steigendem Maße an Macht und Einfluß gewonnen, und
über dieses Anwachsen der polnischen Stimmen freute sich
niemand mehr als das Zmtrum , welches meinte, durch

die Stimmen der polnischen Arbeiter seine eigene Macht
stärken zu könnm.

Aber das Zmtrum hat die Rechnung ohne dm Wirt,
die Polen , gemacht, dmn es hatte bei seiner Rechnung
einen bedeutsamen Faktor völlig außer acht gelassen, die
polnische Begehrlichkeit. Allerdings, die Polen des
rheinisch-westfälischen Industriegebietes haben sich bereit
erklärt, dem Zentrum im Wahlkampf Beistand zu leisten,
aber sie haben für diese Wahlhülfe vier Bedingungen ge¬
stellt, die charakteristisch sind für die Auffassung der
Polen , daß man ohne Bescheidenheitweiterkommt als
mit derselben. Tie Polen haben vom Zentrum verlangt,
daß es ihnen 1. die ständige Seelsorge in polnischer
Sprache garantiere , daß es 2. dafür sorge, daß die deut¬
schen Katholiken in der Provinz Posen für die polnischen
Kandidaten eintrete, daß es 3. auf die Aufstellung eigener
Kandidaten in Schlesien verzichte und die von dm Polni¬
schen Wahlcomitös ausgestellten Kandidaten unterstütze,
und daß es 4. die Polen im Landtage „energisch und nicht
nur mit Redensarten unterstütze."

Insbesondere die Nummer 3 der Friedensbedingungen
schlug dem Faß den Bodm aus . Elf oberschlesische
Mandate aufzuopfern für die Aussicht, in Duisburg,
Bochum und Dortmund in die Stichwahl zu kommen,
diese unver—hoffte Forderung ging dem Zentrum denn
dach über die Hutschnur. Me Wahlcomitss des Zentrums
haben das Ansinnen der Palm rundweg zurückgewiesen
und die Duisburger , Bochumer und Dortmunder Hoff¬
nungen fahren lassen, um wmigstens in Oberschlesien zu
retten, was zu retten ist. Wer das Zentrum geht einm
sch'weren Gang , und der Kampf wird nicht leicht fein,
denn es handelt sich jetzt um einen Kampf nach zwei
Fronten , gegen die Sozialdemokratie auf der einen und
gegen das Polentum auf der anderen Seite . Das Polen¬
tum stellt in Oberschlesien einen bedeutsamm Faktor dar,
und es ist nicht unmöglich, daß der schlesische Zentrums¬
turm bei dieser Gelegenheit einige Risse und Sprünge er¬
hält.

Das Zmtrum klagt ob des schwarzen Undanks der
Palm , aber es verdient kein Mitleid , denn es erntet nur,
was es gesät hat . Dem Zmtrum ist es in Oberschlesien
wie dem Zauberlehrling ergangen, der die Geister, die
er rief, nicht mehr los wurde. Gerade das Zmtrum hat
die großpolnische Agitation unter den Polen Ober¬
schlesiens, die stets erklärt hatten, daß sie zwar Polaken,
aber nicht Polen seien, großgezogen, und zwar aus wahl¬
taktischen Gründm , nämlich um die Polen gegen die
Deutschen mobil zu machen, um den Ultramontanismus
zu stärken. Jetzt, wo die Proteges erstarkt sind, kehren
sie sich gegen die Protektoren . In ganz Oberschlesim hat
das Polentum dem Zentrum dm Krieg erklärt, dessen
Ausgang mindestens zweifelhaft ist. Und so erfährt das
Zmtrum am eigenen Leibe die Wahrheit des Wortes:
Womit man sündigt, damit wird man gestraft!

Deutsches Deich.
Zur Alkoholfrage.

Der Internationale Kongreß zur Bekämpfung des
Alkoholismus, der gegmwärtig in Bremen tagt, hat nütz¬
licherweise eine Vorsorge getroffen, derm Fehlen ähnliche
gemeinnützige Bestrebungen häufig schädigt, er hat näm¬
lich für eine ausreichende Berichterstattung gesorgt. Mit
wachsendem Interesse verfolgt man die Vorgänge auf
diesem Kongreß, den lebhaften Meinungsaustausch, der
in keinem Falle ganz vergeblich wird sein können. Das
Ziel freilich, das die radikalen Abstinenzler erstreben,
wird ganz gewiß nicht erreicht werden, aber Großes dünkt
uns schon nröglich, wenn sich in immer weiteren Volks¬
kreisen das Verständnis für die Folgm des Alkoholmiß¬
brauchs ausbreiten sollte, und wenigstens dieses Ergeb¬
nis des Kongresses wird nicht ausbleiben. Es hat in
Bremen einen heftigm Zusammenstoß zwischm dem
sozialdemokratischen Arzt Iir . Fröhlich aus Wim und
einem anscheinend großen Teile der Versammlung ge-
gebm. Das laute Bekenntnis des Herm Fröhlich zu der
Notwendigkeit, dem Alkoholismus durch Erfüllung der
sozialpolitischen Forderungen der Arbeiterklasse zu be¬
gegnen, hat vielfach verstimmt, und ein Teilnehmer der
Versammlung , der Admiral Thomson, verließ sogar den
Saal , weil er einm politischen Versammlung, wie er es
nannte , nicht beiwohnen wollte. Nun kann man über das
Auftreten des Wimer Arztes denken, wie man will;
jedenfalls aber wird man ihm zugeben müssen, daß
Alkoholismus und wirtschaftliches Elend in einem un¬
trennbaren Zusammenhänge stehen. Der Alkoholismus
wütet dort am meisten, wo die wirtschaftliche Lage der
Bevölkerung am bedrücktesten ist, und er schwindet in dem
Maße, in dem sich die wirtschafllichen Verhältnisse bessern.
Man geniert sich beinahe, solche Selbstverständlichkeit
niederzuschreiben, aber es kommt ja nicht hierauf an,
sondern darauf , ob diese Selbstverständlichkeit die Wahr-
heit enthält , und das tut sie. Wer die gegenseitigen Be¬
ziehungen der bei der Alkoholfrage sich einstellenden
Probleme näher betrachtet, wird jedoch finden, daß die
von Herrn Fröhlich vertretene Auffassung, so zutreffend
sie zweifellos ist. nicht das ganze betreffende Gebiet deckt.
Es ist unsere Überzeugung, daß die Alkoholfrage nicht
zuletzt, wenigstens in Deutschland, eine solche der bürger¬
lich« : Gesellschaft, richtiger gesagt, der wirtschaftlich
besser gestellten Klassen ist, und zwar in dem Sinne , daß
die llnsitte des Trinkens , namentlich von der akademi¬
schen Welt her, in einem Umfange verbreitet ist, der wahr¬
haftig nicht mit einer wirtschaftlichen Notlage erklärt wer-
den kann. Man hat in Bremen offenbar zu viele Dinge
durcheinander geworfen, so daß sich die Umrisse des
Bildes zu verwischen drohen. Me Bestrebungen zur.
Hebung der unteren Klassen werden selbstveisttändlich
dem Alkoholismus entgegenwirken, aber die Aufgabe ist

Am sonnigen Strande.
Von Henryk Sienkicwicz.

Aus dem Polnischen übersetzt von L. Berner.
I.

Der Maler saß im offenen Wagen neben Frau
Korecka, während ihm gegenüber ihre beiden Zwillinge,
Romulus und Remus , saßen, und wenn er auch sprach,
so dachte er doch dabei über die Situation nach, die eine
schnelle Lösung erheischte— und dazwischen blickte er
hinaus auf das weite Meer. Und wohl lohnte es, dorthin
?u blicken! Sie fuhren in der Richtung von Nizza nach
Monte Carlo , die sogmannte „Corniche" entlang, einen
Weg, der längs herabhängender , hoch über dem Meeres¬
spiegel sich erhcbmder Felsen hinlief. Von der linken
Seite verhüllten hochaufragende graue , rötlich und
perlmartig schattierte Felsabhänge die Aussicht, von der
rechten hingegen sah man die Bläue des Meeres, das sehr
tief zu liegen schien, wodurch es dm Eindmck eines W-
grundes und zugleich dm der Unendlichkeit machte. Von
der Höhe, auf der sie sich befandm , sahen die kleinen
Fischerboote wie weiße Flecken aus , so daß es manchmal
schwer fiel, ein entferntes Segel von einer über dcrn
Meere kreisenden Möve zu unterscheiden.

Frau Korecka lehnte sich mit ihrem Arme an den des
Herrn Swirski mit dem Ausdruck eines Weibes, daS sich
keine Rechenschaft darüber gibt, was es tut , und ließ ihre
träumerischen Augen über die unendliche Weite des
Meeres gleiten.

Swirski fühlte die Berührung , ein Zittern lief durch
alle seine Glieder und er dachte, wenn in diesem Augen¬
blicke Romulus und Remus nicht zugegen wärm , würde
er vielleicht dieses junge Weib mit dem Arm umfangen
Und an sein Herz drücken.

Aber gleichzeitig ergriff ihn eine gewisse Angst bei
dem Gedanken, daß dann seine Bedenken aushörcn
wüßten und die Situation geklärt wäre.
„ Plötzlich sagte Frau Korecka: „Lassen Sie den Wagen
halten."

Swirski befahl dem Kutscher stehen zu bleiben und
eine Weile saßen sie schweigend nebeneinander.

„Wie still ist es hier nach dem Geräusch in Monte
Carlo ", ließ sich die junge Witwe wieder vernehmen.

„Ich höre bloß Musik", antwortete der Maler , „viel¬
leicht spielen sie auf den Panzerschiffen in Villa Franche."

In der Tat drangm bisweilen gedämpfte Musiktöne
von unten zu ihnen herüber, von demselbm Wind ge¬
tragen , welcher den Duft der Orangeblüten und Helio¬
tropen brachte. Weiter unten sah man die Dächer der am
Gestade verstreuten und im Dickicht der Eukalipten ver¬
steckten Villen, neben ihnen weiße und rote Punkte, welche
von blühenden Mandeln und von Pfirsichblüten her¬
zurühren schienm. Noch tiefer war der blaue, im Sonnen-
glanz getränkte Meerbusen Billa Franche mit den vielen
großen Schiffen sichtbar.

Das Leben, welches da unten schäumte, bildete einen
sonderbarm Gegensatz zu den öden und toten Bergen,
über denen sich ein wolkenloser Himmel wölbte, der so
rein und durchsichtig war , daß er fast gläsern schien. Hier
schwand alles und wurde kleiner angesichts der stummen
Riesen, und der Wagen mit dem Häuflein Menschen soh
wie ein am Felsen klebender Käfer aus , der verwegen
bis in diese Höhen gedrungen.

„Hier endet das Leben ganz", sagte Swirski , auf die
kahlm Felsen blickend.

Ta lehnte sich Frau Korecka noch fester an dm Arm
ihres Nachbars und antwortete mit gedehnter und schlaf¬
trunkener Stimme : „Und mir kommt es vor, daß es hier
erst anfängt ."

Swirski hingegen erwiderte nach einer Weile mit
einiger Rührung : „Vielleicht mögen Sie recht haben" —
und er sah ihr hierbei fragend ins Antlitz. Auch Frau
Korecka erhob ihre Augen zu ihm empor, doch bald senkte
sie dieselben, gleichsam verwirrt , und trotzdem ihre beiden
Knaben ihr gegenüber saßen, sah sie in diesem Augenblick
wie ein junges Mädchen aus , dessen Augen den ersten
Glanz der Liebe nicht vertragen könne:: . Hierauf ver-
stummtm sie beide, nur von unten drangen verwebte
Musiktöne zu ihnen herüber.

Da zeigte sich plötzlich fern am Meere, hart am Ein¬
gang zur Bucht, dichtes Rauchgewölk und bald wurde die
feierliche, von süßer Ruhe beseelte Stimmung durch
Remus getrübt , welcher, vom Sitze aufspringend, aus-
rief : „Mens ! le Formidable !"

Frau Korecka warf einen unwilligen Blick auf dm
jüngeren ihrer Zwillinge . Es tat ihr leid, daß der Augen-
bl:ck, in welchem jedes folgende Wort schwer in die Wag¬
schale ihres künftigen Lebens fallm konnte, nutzlos
vorubergmg . „Remus ", sagte sie, „veux tout taire ?“

„Mais maman , c’est Formidable !"
»Was für ein unausstehlicher Junge !"
„Pourquoi?"

plötzlich Romulus vernehmen, „gestern warm wir :n
Ville Franche (hier tvendete er sich an Swirski ), Sie sahen
uns , als wir auf dein Rad dorthin fuhren, man sagte
uns , daß das ganze Geschwader schon hier sei mit Aus¬
nahme des „Formidable ", der morgm eintreffen soll"

„Du bist selbst ein Esel!" antwortete Remus mit be-
sondcrer Betonung der beiden letzten Silben Und
dann begannen sie sich gegmseitig mit den Ellbogen zu

$a  Frau Korecka aus Erfahrung wußte, welches
Mißbehagen die Art und Weise, wie diese beiden Knaben
chrachen und überhaupt >vie sie erzogeii waren, in
Swirsk : erweckte, befahl sie ihnen, ruhig zu sein.
, »??$ habe es euch und Kresowicz schon oft verbotm,
französisch miteinander zu sprechen und jhr vergesset:mmer daran ." 011

emer Brustkrankheit m sich trug und den Frau Korecka
an der Rrviera getrofsei: und als Lehrer zu ihren Kindern
aufnahm , nachdem sie die Bekanntschaft des Swirski g' .
macht hatte und besonders, da der reiche Herr Wiadrowski
einmal sagte, daß vornehme Leute ihre Kinder nickt zu
Reisenden erzichm.

Mittlerweile verdarb der gewiß ganz schuldlose
„Formidable dem für Emdrucke empfänglichen Maler
die Stimmung Nach einer Weile fuhr der Wagen über
Steine stolpernd weiter..
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es außerdem, den Trinkunsug auch dort abzustellen, wo
er vielfach die Folge von Gedankenlosigkeit und von einer
sehr törichten Wertschätzung der vermeintlichen poetischen
Seiten des Bier - und Weinrauschs ist. Sollten die Ver¬
handlungen des Kongresses nach dieser Richtung hin rech"
eigentlich ernüchternd wirken, so wäre das schon ein
dankenswerter Erfolg , der allerdings das weit größere
Problein des Alkoholismus als einer sozialen Volks¬
krankheit unberührt ließe. Jedenfalls muß man sich
wundern , daß von den akademischen Trinkunsitten auf
dem Krogretz, soweit wir übersehen, überhaupt nicht ge¬
sprochen worden ist. Freilich würden wohlwollende Er¬
mahnungen hier nicht viel nützen, sondern die Heilung
muß von innen heraus , aus der Studentenschaft selber,
stattfinden. Ob das jemals geschehen wird, und wie es
geschehen kann, das ist ein Problem für sich.

*

* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Wahl des freisinnigen
Landtagsabgeoröneten Ehlers  zum ersten Bürgermeister von
Danzig ist vom Kaiser  bestätigt worben.

* Berlin , 16. April . Die Pläne für das deutsche
Haus auf der Welt-Ausstellung in St . Louis sind nun¬
mehr vom Kaiser  genehmigt worden. Auf seinen
Wunsch ist ihm eine ziemlich getreue Nachahmung des
Charlottenburger Schlosses zu Grunde gelegt worden.

* Zur Rcichstagswahlbcwegung. Im 1. Nassauischen
Wahlkreis sind als Kandidaten für die im Juni statt¬
findende Reichstagswahl aufgestellt: Von der national-
liberalen Partei Herr Landtags - Abgeordneter
Pr . Lotichius  in St . Goarshausen; vom Bund der
Landwirte Herr General -Major v. Kloeden  in Wies¬
baden ; vom Zentrum Herr Landrichter Peter
Itschert;  von den Sozialdemokraten Herr Schuh¬
machermeister B r ü h n e.

* Die hochverräterischen Eingeborenen. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: Nach einem Bericht des stellvertreten¬
den kaiserlichen Vize-Gouverneurs in Ponape hat der
Kommandant des Kreuzers „Cormoran " während der
Anwesenheit des Schiffes auf der Insel Ruk in den Ost-
Karolinen dort vier eingeborene Missionslehrer verhaf¬
ten lassen, nachdem durch verschiedene Zeugen festgestcllt
worden war , daß sie sich ungebührliche Äuße¬
rungen  gegen die deutsche Regierung und der Auf¬
reizung der Bevölkerung schuldig gemacht haben. Die
vier Eingeborenen sind am 1. Februar bei dem oben¬
genannten kaiserlichen Beamten in Ponape eingeliefert
worden. Da die Wahrheit der gegen die vier eingebore¬
nen Lehrer erhobenen Beschuldigungen nicht nur von die¬
sen selbst, sondern auch von dem amerikanischen Missionar
auf Ruk, Mr . Steimso, bestritten worden ist, hat sich der
kaiserliche Vize-Gouverneur zur Untersuchung der An¬
gelegenheit selbst nach Ruk begeben. Seine Berichter¬
stattung über das Resultat kann in Berlin nicht vor An¬
fang Juni erwartet werden.

* Die Konkurrenz der Arbeitsnachweise. Seit jeher
ist. der Kampf des Arbeiters um die Herrschaft in den
Arbeitsnachweisen ein heftiger gewesen und in letzter
Zeit haben die Kämpfe der Metall - und Holzarbeiter in
Berlin und Hamburg wieder gezeigt, daß eine Einigung
in dieser Frage nur auf paritätischer Grundlage möglich
ist. Im Laufe der Zeit hat sich auch die noch größtenteils
bestandene Abneigung der Arbeiter gegen die paritätischen
Arbeitsnachweise gelegt und man ist zu der Einsicht ge¬
kommen, daß Arbeitsnachweise nur auf Grund gegen¬
seitigen Übereinkommens richtig funktionieren können,
da ein von einer Partei geleiteter Nachweis stets der an¬
deren Partei Grund zur Unzufriedenheit geben wird.
Ob kommunalen oder Fach-Arbeitsnachweisen auf pari¬
tätischer Grundlage der Vorzug gebührt, ist jedoch eine
Frage , die vielfach umstritten wird , nachdem man ein¬
gesehen hat, daß ein Festhalten an eigenen Arbeitsnach¬
weisen auf die Dauer nicht möglich ist. Hierbei tritt eine
auffallende Meinungsverschiedenheit zwischen Nord- und
Süddeutschland unverkennbar zu Tage. In den größeren
Städten Nordüeutschlands existieren neben den bestehen¬
den kommunalen und anderen paritätischen Nachweisen

„Sie waren es, der für die Knaben bat, daß sie mit¬
genommen werden", ließ sich mit sanfter Stimme Frau
Korecka wieder hören, „Sie sind zu gut gegen die Kinder.
Doch wir müssen einmal bei Mondschein hierherkommen,
nicht wahr ? Wollen Sie vielleicht heute?"

„Ich will immer ", antwortete der Maler , „aber heule
ist kein Mondschein, und das Diner wird bei Ihnen gewiß
spät zu Ende sein."

„Sie haben Recht", sagte die junge Witwe, „aber
lassen Sie mich wissen, wann Vollmond sein wird . Ich
bedauere, daß ich nicht Sie allein zu diesem Diner ein¬
geladen. Bei Vollmond muß es hier wunderschön sem,
wenn ich auch auf diesen Höhen immer Herzklopfen be¬
komme. Wenn Sie wüßten, wie es jetzt in mir hämmert
. . . greif« : Sie einmal meinen Puls , man kann es sogar
durch den Handschuh sehen."

Nach diesen Worten wendete sie die Handfläche nach
oben und reichte sie Swirski hin. Er ergriff dieselbe mit
beiden Händen und begann zu untersuchen. „Nein", sagte
er , „man sieht es nicht, aber inan wird es hören können."

Und den Kopf niederbeugend, legte er das Ohr an
die Handfläche, drückte dieselbe einen Augenblick fest an
das Gesicht, dann berührte er sie ganz unmerklich mit
dem Diunde und sagte: „Wenn es mir manchrnal in
meinen Kinderjahren gelang, einen Vogel zu sangen, so
schlug das Herz in ihm ebenso laut : vollständig wie >n
einem gefangenen Vogel!" . . .

Sie lächelte beinahe traurig und wiederholte: „Wie
in einem gefangenen Vogel!" . . .

Nach einer Weile fragte sie jedoch: „Was pflegten
Sie mit den gefangenen Vögeln zu machen?"

„Ich gewann sie herzlich lieb, aber sie verließen inich
immer . . ."

„Die schlimmen Vögel!" . . .
Doch der Maler sprach mit einiger Rührung weiter:

„Und das Leben gestaltete sich so, daß ich vergebens einen
suchte, der bei mir hätte bleiben wollen, bis ich schließlich
die Hoffnung daraus ganz aufgcben mußte."

„Nein ! Haben Sie Vertrauen ", antwortete Frau
Korecka.

vielfach gut funktionierende Facharbeitsnachweise, wäh¬
rend in Baden , Bayern und Württemberg seit der Er¬
richtung der kommunalen Arbeitsnachweise die Fach¬
arbeitsnachweise mehr und mehr in den Hintergrund
treten . Das überall vorhandene Mißtrauen der Arbeiter
gegen die kommunalen Arbeitsnachweise ist in Süd¬
deutschland unverkennbar im Schwinden begriffen, und
seitdem große Organisationen , wie die Metallarbeiter,
Schneider rc., ihren Mitgliedern in einer großen An¬
zahl süddeutscher Städte zur Pflicht gemacht haben, die
kommunalen Arbeitsnachweise zu benützen, fassen die¬
selben immer mehr festen Fuß . Der Arbeitsnachweis in
Stuttgart zum Beispiel hat es verstanden, durch An¬
stellung von Beamten aus Arbeiterkreisen und Über¬
nahme von Geschäften für verschiedene Organisationen,
wre die Kontrolle und Unterstützungsauszahlung arbeits¬
loser Mitglieder , durch Eingehen auf die Wünsche der
Arbeiter rc., das Vertrauen derselben in vollstem Maße
zu gewinnen . Den Arbeitsnachweisen Ulm und Hall
haben ö,e Organisationen der Metallarbeiter und
Schneider die Auszahlung ihrer Unterstützungen über-
tragen und in München hat der Leiter des dortigen
Metallarbeiterverbanbes seinen Sitz im Arbeitsnachweis-
gebauöe, um in steter Fühlung mit dem Nachweis zu
bleiben. Jedenfalls sind dies bedeutsame Anzeichen,
denn die kommunalen Nachweise treten durch eine der¬
artige enge Fühlung mit der Arbeiterschaft in erfolg¬
reiche Konkurrenz mit den Facharbeitsnachweisen, so daß
bei dem Fortschreiten auf dieser Bahn das Ziel — die
vollständige Zentralisation — ohne Zweifel erreicht wer¬den wird.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . In der gestrigen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses kam es aus Anlaß einer
Interpellations -Beantwortung über die Vorgänge in der
Fünfkirchener Honved-Kadettenschuledurch den Honved-
Ministcr zu einer derartig stürmischen Scene , daß die
Sitzung behufs Beruhigung der Gemüter suspendier,
werden mußte. Die Opposition überschüttete den Honved-
Minister mit einer Flut von Schimpfworten, weil er er¬
klärt hatte, die Opposition vergifte die Jugend durch ihr,
aufreizende Agitation . Sie forderte den Präsidenten auf
daß er dem Minister einen Ordnungsruf erteilen solle
was dieser jedoch ablehnte. — Das „Wiener Vaterland"
veröffentlicht einen Protest des Bischofs Bauer von
Brünn gegen die in Aussicht genommene Aufführung des
Stückes „Maria von Magdala"  von Paul Heyse
Der Bischof bezeichnet das Stück als ein dem christlichen
Bewußtsein Ärgernis erregendes und erklärt , an zu¬
ständigem Orte wegen der Nicht-Zulassung desselben vor¬
stellig zu werden.

* Italien . Zu der in San Remo erfolgten Verhaf¬
tung des ehemaligen preußischen Leutnants Wessel
wird der „Voss. Ztg." aus P a r i s gemeldet: Wessel hatte
eine gewisse Mathilde Baumler geheiratet, die Geheim-
Agentin in Diensten verschiedener Polizeivcrwaltungen
war . Sie arbeitete mit einem Polen , der mit einem
Schreiber beim Krakauer Generalkommando in Ver¬
bindung stand. — Wie die Blätter überetnstiimncnd Mit¬
teilen, läßt der Z u sta n d des P a p ft e s zu wünschen
übrig . Der Papst empfängt zwar noch Pilger , antwortet
aber nicht mehr auf irgend eine Adresse. Es ist nicht zu
leugnen, daß der Schwächezustanödes Papstes beständig
zunimmt, veranlaßt durch permanentes Husten und Appe¬
titlosigkeit. Eine unmittelbare Gefahr besteht indessen
nicht. Nichtsdestoweniger haben aber die vatikanischen
Beamten , welche eine Funktion im Falle des Ablebens
des Papstes auszuüben haben, Befehl erhalten , Rom nicht
zu verlassen.

* Belgien . Der „Soir " erfährt , daß die Gemahlin
des Prinzen Albert demnächst einem freudigen Ereignis
entgegensieht.

* Frankreich. König Viktor Emanuel wird nunmehr
endgültig am 12. Juli in Paris cintreffen und am 16.
über Marseille, wo ihn das italienische Geschwader er-

Daraufhin dachte Swirski , daß, wenn die Sache schon
so lange währe, man sie schließlich doch zu Ende führen
müsse, möge hernach folgen, was da wolle. Er hatte in
diesem Augenblick den Eindruck eines Menschen, der sich
mit beiden Händen Augen und Ohrm zuhält , um in das
Wasser zu springen, aber er fühlte gleichzeitig, daß er so
handeln müsse und daß keine Zeit zum Überlegen sei.

„Vielleicht wird es angezeigter für Sie sein, ein wenig
Bewegung zu machen", sagte er. „Der Wagen wird
hinter ims herfahren und außerdem werden wir Gelegen¬
heit haben, ungestört sprechen zu können."

„Es sei", antwortete mit Resignation Frau Korecka.
Swirski gab dem Kutscher ein Zeichen, worauf der

Wagen stehen blieb und sie ihn verließen. Romulus und
Remus liefen gleich ein großes Stück voraus und blieben
erst auf einer Anhöhe stehen, um von dort die tief unten
liegenden Häuser zu betrachten und mit Steinen nach
den im Tale wachsenden Olivenbäumen zu zielen.
Swirski und Frau Korecka blieb«: allein zurück, doch
augenscheinlich schwebte an diesem Tage ein Fatalismus
über ihnen, denn ehe sie noch den Augenblick zu benützen
im stände waren, bemerkten sie, daß vor RomuluS und
Remus ein von der Richtung aus Monaco kommender
Reiter anhielt , hinter welchem ein englischer Groom
sichtbar wurde.

„Das ist de Sinten ", sagte Frau Korecka.
„Tatsächlich, ich erkenne ihn."
Und wirklich erblickten sie nach einer Weile einen

Pferdekopf vor sich und über demselben das Pferdegesicht
des jungen de Sinten . Dieser war unschlüssig, ob er nur
grüßen und vorüberreiten solle, doch, nachdem er sicher-
lich überlegt hatte , daß, wenn sie allein sein wollt«:, sie
die Knaben nicht mitgenommen hätten, stieg er vom
Pferde , warf die Zügel dem Diener zu und begrüßte die
Bekannten.

„Guten Tag ", antwortete Frau Korecka etwas
trocken, „ist das Ihre Stunde ?"

„Ja . Morgens schieße ich mit Wilkisbey Tauben,
deshalb kann ich nicht früh mIstzeiten, wenn ich nicht Ge¬
fahr laufen will; zitternde GLsmmen. Ich

erwartet , wieder abreisen. — Der Polizeipräfekt hat alle
Polizei -Kommissare in Paris durch Cirkularnote um
Angabe derjenigen kongreganistischenKirchen ersucht,
welche ohne Erlaubnis eröffnet wurden und in denen der
Gottesdienst wie früher ausgeübt wird.

* Portugal . Einer Lissaboner Depesche der „Voss.
Ztg." zufolge, wurde der Kardinal -Patriarch von Lissa¬
bon wegen Vergehens gegen die Kurie exkommuniziert.
Er unterwarf sich jedoch dem Nuntius , worauf ihm Ver-
gebung zugesagt wurde.

* Kongostaat. „Petit bleu" will aus London  er¬
fahren haben, daß die Unterhandlungen zwischen der eng¬
lischen Regierung und dem Vertreter der kongostaatlichen
Verwaltung , Van Etvelöe, über die Abtretung des Ge»
bietes von Laöo einen befriedigenden Verlauf nehmen.

Generalversammlung des«Allgem.Werverelns
im KeglerungslreM Wiesbaden".

r . Caub, 1?. April.
Die allgemeine öffentliche Versammlung fand in der „Turn¬

halle" statt und begann um 10 Uhr. Anwesend waren außer den
zahlreich erschienenen Mitgliedern als Gäste: der Herr Geheime
Regierungs- und Schulrat Hildebrandt »IS Vertreter der Kgl.
Regierung, Herr Bürgermeister Pitsch von Caub, ferner die Geist,
lichen beider Konfessionen undHerr Dekan und Kreisschulinspektor
Schmidtborn: auch bemerkten wir den Herrn Landtagsabgeord¬
neten Lotichius, der sein Interesse für den Lehrerstand bezeuge»
wollte: der geschäftsführende Ausschuß des „Preußischen Landes-
Lchrervercins" hatte Herrn Meckbrand aus Magdeburg entsandt.
Mit dem Gesang: „Lobet den Herren, den mächtigen König der
Ehren!" nahm die Versammlung ihren Anfang. Hierauf eröffnete
der Vorsitzende, Herr Klärner-Wiesbaden, die Tagung, indem er
nach kurzen Begrüßungsworten dem Vertreter der Königlichen
Regierung das Wort erteilte. Herr Geheimrat Hildebranüt ent-
bot den Lehrern den Gruß der Regierung mit herzlichen Worten.
Herr Pfarrer Burgmann-Caub bewillkommnete die Versammlung
im Austrage der Cauber Lehrerschaft und des Schulvorstandes,
Herr Bürgermeister Pitsch im Namen der Stadt Caub. Ferner
ergriff Herr Dekan und KreisschulinspektorSchmidtborn das
Wort zur Begrüßung und weiter folgten Begrüßungen
seitens des Herrn Meckbrand-Magdeburg, ferner des Herr»
Lehrers Pfeifer im Namen des Ortsvereins . Beorüßungstele-
gramme waren cingelaufcn von Herrn Schultz-Magdeburg, dem
Herrn Schulinspektor Müller-Wiesbaden, dem früheren Vor¬
sitzenden, und Herrn Seminarlehrer Zimmermann. — Auf alle
diese herzlichen Worte antwortet der Vorsitzende mit freudigen
Dankcsworten und schloß mit der ernsten Mahnung an die Mit¬
glieder, neue Begeisterung hinauszutragen in die einzelnen
Zweigvereine und gleichsam als Salz zu wirken, auf daß auch di«
Trägen durchdrungen würden von neuem Leben und Streben.
Nun teilte der Schriftführer, Herr Wagner-Micsbaöen, die Be¬
schlüsse der gestrigen Bertreterversammlung mit, worauf Herr
Schmidt-Diethard das Wort zu feinem Vorträge : „Reformbes
strcbungen auf dem Gebiete des geographischen Unterrichts" er¬
hielt. Von dem Geographen K. Ritter fl779—1859), der im Jahre
1801 den ersten Band seines „Handbuches von Europa" erscheinen
ließ, ausgehend, verbreitete sich der Redner in einsttiudlichem Vor¬
trage im allgemeinen über die Zwecke und Ziele des Geographie¬
unterrichts in früherer und jetziger Zeit, erläuterte dann die
Forderung der Jetztzeit mit eingehender Anssiihrlichkeit und
erntete für die fleißige Arbeit reichen Beifall. Den Inhalt des
Vortrages faßte Herr Schmidt in vier Leitsätze zusammen. Uber
dieselben entspann sich eine längere, sehr anregende Besprechung,
an der sich auch Herr Geheimrat Hildebrandt mit großer Leb¬
haftigkeit beteiligte. Die Ausführungen desselben, von einer
reichen pädagogischen Erfahr mg gestützt, trugen wesentlich zur
Klärung und Eriveiterung des Stofics bei und fanden allseitige
Zustimmung. Die Leitsätze wurden in der nachfolgenden Fassung
angenommen: 1. Die Stofsanswahl darf sich nicht die gleichmäßige
Behandlung der ganzen Erde zum Ziele setzen. Sie muß viel¬
mehr: a) in der deutschen Schule auch der Betrachtung der
deutschen Heimat den breitesten Raum gewähren: bl viele geo¬
graphische Stoffe, die nur der wissenschaftlichen Vollständigkeit zu¬
liebe mitgeschlepvt werden, noch aus der Volksschule entfernen,
dafür den kulturgeographischenStosfcn mehr Raum gewähren,
weil sie für die gegenwärtige Kulturwclt , in der das Kind später
wirken soll, von größter Bedeutung sind: c) die Fremde nur da
eingehender heranziehen, wo sic Kulturbeziehungen zu uns unter¬
hält und zur Klärung des Verständnisses der heimatlichen Ver¬
hältnisse beiträgt. 2. Die Anordnung des Unterrichtsstoffes hat
im Interesse der Anschauung und einer geistbildenden Behandlung
nach natürlichen Einheiten zu geschehen: doch ist auch die politische
Einheit genügend zu berücksichtigen. 3. Die nnterrichtliche Behand¬
lung raubt der Geographie ihren bildenden Wert, wenn sie
a ' außer der Anschauung in natura nicht auch das Bild gleich¬
wertig neben Karte und Wort stellt: d>bei der bloßen Darbietung
und gcdächtnismäßigen Aneignung der natürlichen und kulturellen
Verhältnisse halt macht und nicht in ausgedehnterem Maße als

stabe bereits sieben mehr als mein Partner . Wissen die
Herrschaften, daß der „Formidable " heute in Ville
Franche eingetroffen ist und daß der Admiral übermorgen
einen Ball auf deni Verdeck veranstalten wird ?"

„Wir sahen, wie er einfuhr."
„Ich ritt eben nach Ville Franche, um einen mir be¬

kannten Offizier zu sprechen, aber es war schon zu spät.
Wenn Sie erlauben, gnädige Frau , so wollen wir zu¬
sammen nach Monte Carlo zurückkehren."

Frau Korecka nickte mit dem Kopfe und sie schritten
zusammen weiter. Sinten , der sich mit Pferden leiden¬
schaftlich befaßte, begann von seinem Araber zu erzählen,
auf dem er geritten kam.

„Ich kaufte ihn von Waxdorf", sagte er. „Waxdorf
verspielte in „tränte et gnnrente " und brauchte Geld.
(Jetzt zeigte er mit der Hand nach dem Pferde .) Reines
Arabervollblut : den Kopf setze ich daran , wenn es hier in
der ganzen Umgegend ein ähnliches Roß gibt, nur beim
Aufsitzen ist es voller Launen."

„Ist es störrisch?" fragte Swirski.
„Wenn man einmal drauf sitzt, ist es wie ein Kind.

An mich hat es sich schon gewöhnt, doch Sie zum Beispiel
würden es nicht besteigen können."

Swirski , der in Sachen des Sports bis zur Kinder»
eitel war , antwortete rasch: „Und weshalb nicht?"

„Versuchen Sie es hier nicht, wenigstens nicht hier
hart am Abgrunde", rief Frau Korecka.

Swirski aber hielt schon die Hand auf dem Nacken
des Pferdes und ein«: Augenblick später saß er im Sattel
ohne den geringsten Widerstand von seiten des Tieres
welches vielleicht gar nicht störrisch war , odetz es begriff
vielmehr, daß eS geratener sei, am felsigen Abgrund keine
Kapriolen zu machen.

Reiter und Roß verschwanden alsbald in kürzerem
Galopp an der Biegung des Weges.

„Er sitzt nicht schlecht", sagte de Sinten , „aber er wird
mir das Tier zu Schanden reiten. Hier gibt es eigent¬
lich nirgends bequeme Reitwege."

(Fortsetzung folgt.)
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bisher den Schwerpunkt auf den Kausalzusammenhangher natür¬
lichen und kulturellen Erscheinungen legt: c) zur Erklärung des
Kausalzusammenhanges nicht auch geologische Belehrungen heran¬
zieht. — Nach einer kurzen Pause sprach Herr Rektor Victor-
Wiesbaden über das Thema: „Bedeutungsentwickelungunseres
Wortschatzes" <Wesen und Bedeutung für die Schule). Dasselbe
zeugte von gründlichem Studium und regte die Zuhörer zu
lebhafter Zustimmung an. Von einer Beratung der einzelnen
Leitsätze wurde nach einigen allgemeinen Bemerkungen, in denen
Herr Geheimrat Hildebrand seine Freude und Befriedigung über
den zeitgemäßen Vortrag aussprach, abgesehen und durch en bloc-
Annahme der Leitsätze gab die Versammlung ihr volles Einver¬
ständnis mit den Ausführungen des Redners zu erkennen. Die¬
selben hatten folgende Fassung: l . Der Sprachinhalt verdient eine
höhere Wertung als die Sprachform: darum sind mit Freuden alle
diejenigen Bestrebungen zu begrüßen, die demselben zu der im
Ganzen des deutschen Unterrichts gebührenden herrschenden
Stellung verhelfen können. 2. Jeder Kenner unserer Mutter¬
sprache weiß, daß das gleiche Wort verschiedener Menschen, am
verschiedenen Orte, in der hochdeutschenSprache und in der Mund¬
art ganz Verschiedenesbedeuten kann: Diese Bedcutungsver-
schiedenheiten sind „Glieder einer Kette von historischen Ent¬
wicklungen unserer Sprache". 3. Die Bedcutungsentwicklungdes
deutschen Sprachschatzes stellt die Geschichte unserer Sprache dar,
sie enthält viele Gebiete, die auch unseren Schülern sehr wohl er¬
schlossen werden können. 4. Wissenschaftliche Fachausdrücke—
wie Bedeutungsverengung, Bedeutnngsdifferenzierung u. a., ge¬
hören nicht in unsere Schule. 8. Die rechte unterrichtliche Ver¬
wendung der Bedcutungsentwicklung unseres Wortschatzes wird
den deutschen Unterricht, in welchem sie nicht als anspruchsvoller
Eindringling, sondern als ein bescheiden und treu dienender
Helfer Hansrecht beansprucht, beleben, indem sic ein tieferes Ver¬
ständnis des Sprachinhaltes den Schülern vermittelt. 6. In
solcher Gestalt erscheint die Bedeutungsentwicklungunseres Wort¬
schatzes wohlgeeignct, schon frühzeitig in den Herzen unserer
Jugend liebevolles Interesse für deutsche Sprache und deutsches
Wesen überhaupt zu wecken. — Inzwischen war die Uhr ans
1t$  Uhr vorgerückt , und darum schloß der Herr Vorsitzende mit
kurzen packenden Worten die Versammlung, die einen sehr be¬
friedigenden Verlauf genommen hatte. Nach Absingung des
Chorals: „Großer Gott, wir loben dich" trennte man sich, um
später noch einmal beim gemeinschaftlichen Mittagessen zusammen¬
zutreffen. _ _

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden , 17. April.

— Personal-Nachrichten. Herr Stadtrat Bickel übernahm
den Vorsitz der gewerblichen Fortbildungsschule: Herr Stadtrat
Professor Kalle,  welcher dieses Amt bisher bekleidete, ist Vor¬
sitzender der Armen-Deputation geworden. — Se . Excel!enz
Staatsminister a. D. v. S t a r ck und Frau Gemahlin sind zu
längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen und haben im
„Victoria-Hotel" Wohnung genommen.

— Regierungs -Präsident v. Tcppcr-Laski in Köslin,
der langjährige Chef des Regierungs -Kollegiums in
Wiesbaden, ist nicht freiwillig um seine Pensionierung
eingekommen. Er weist selbst auf seine unfreiwillige
Verabschiedung nach dem Muster des Regierungspräsi¬
denten v. Arnstedt in Magdeburg in einer an der Spitze
des Amtsblatts der Regierung in Köslin veröffentlichten
Kundgebung hin. Diese Kundgebung beginnt : „Auf
Veranlassung des Herrn Ministers des Innern habe ich
meine Entlassung aus dem Staatsdienste erbeten und er¬
halten." Gleich dem Regierungspräsidenten v. Arnstedt
weist auch Regierungspräsident v. Tcpper-Laski darauf
hin, daß zahlreiche städtische Körperschaften, Kreisver¬
tretungen und Vereine, die Ĥandelskammern des Bezirks
und die Handwerkskammer in Stettin „in den letzten
Wochen durch Adressen, Deputationen , Telegramme rc.
ihrer freundlichen Anerkennung lneiner hiesigen Amts¬
tätigkeit und ihrem Bedauern über inein Scheiden Aus¬
druck gegeben und mich durch diese Beweise treuer An¬
hänglichkeit hoch geehrt und erfreut haben."

gs. Residenz-Theater. Morgen ist die letzte Aufführung von
.Monna Vanua" mit Willy Loehr vom Hoftheater in Darmstabt
als Prinzivalli . Der Sonntag bringt die erste Jubiläums -Vor-
stellung von „Der blinde Passagier"' , der zum 28. Male über die
Bretter tollt. Am Nachmittag ist „Lutti" zu halben Preisen.

— Wohltätigkeits-Vorstellung. Am Dienstag , den
21. d. M ., abends 7 Uhr, wird im Residenz-Theater eine
interessante Veranstaltung stattfinden, auf welche wir
nicht unterlassen wollen, unsere Leser hinzuweisen. Sie
gilt dem Besten des „W iesbadencr Krippe n-
Vereins ", der es sich unter der Leitung eines eifrig
die Vereinsinteressen fördernden Vorstandes zur Auf-

FernUetorr.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 16. April : „DieHugenotten ".

Oper in 8 Akten von G. M e y e r b e e r.
Wenn Männer wie Rich. Wagner oder Rob.

Schumann recht unangenehm werden konnten, sobald sie
auf Meyerbeer zu sprechen kamen, so hat dagegen ein
anderer Zukunftsmusikcr: Franz Liszt, der ja auch die
Melodieen dieser  Oper durch seine Arrangements einst
populär machen half, — weit gelinder geurteilt . „Nur
"ein musikalisches Genie" — schreibt er u. a. — „welches
im Erforschen der Instrumentations -Effekte und der An¬
wendung und Kombination aller Einzel- und Massen-
Wirkungen so erfahren war wie Meyerbeer, konnte es
wagen, alle die Licht- und Schattenseiten des romantischen
Dramas jener Epoche auch auf die Oper zu übertragen.
Der schwächliche und zwitterhafte Raoul , die puppcn-
artige Königin — sind gewiß schrecklich: doch die Idee des
Ganzen, der Konflikt fanatisierter Religionsparteien , ist
mit Meisterschaft erfaßt : und der eiserne Marcell , der
unbeugsame, bigotte St . Bris — verdienen unsere Be¬
wunderung ." Den eisernen Marcell gab gestern Herr
Oberstötter  vom Stadttheatcr in Elberfeld : ließ er
uns die Gestalt vielleicht nicht gerade zur Bewunderung
emporwachsen, so bot er doch weit mehr als eine nur land¬
läufige Thcaterfigur . Vor allem erfreute das vornehm¬
künstlerische, echt musikalische Erfassen der Aufgabe: diese
intelligente Deklamation , diese musterhafte Aussprache,
dies feine Gefühl für Phrase , Takt und Rhythmus . Uber
den Musiker kam der Sänger nicht zu kurz: Herr Ober¬
stötter besitzt ein sehr umfangreiches Baß-Organ , dem
allerdings jenes besondere Element mangelt, welches man
in der Kunstsprache„pastös " — auf gut deutsch: „so weich
wie Brei " — zu nennen pflegt: aber die Stimme ist doch
von angenehmer Klangfarbe und in der Höhe auch hell
und strahlend. Der Choral in der ersten Scene blieb im
Ansdruck noch etwas zagbaft: charakteristischer gefärbt er¬
schien das Kriegslied — trotz des alten Textschlendrians,

gäbe gemacht hat, Pflegestätten für Kinder im Alter bis
zu 3 Jahren zu gründen , deren Fürsorgeverpflichtete
an deren Wartung durch Arbeit oder Krankheit gehindert
sind. Wenn es auch dem Verein gelungen ist, in kaum
einjährigem Bestehen ein Kapital von 9600 Mk. und an
regelmäßigen Mitglieöerbeiträgen den Betrag von
1404 Mk. für jedes Jahr zusammenzubringen, so fehlt
doch noch viel, um das hohe Summen beanspruchende
Unternehmen durch Einrichtung von wirklich allen An¬
forderungen in jeder Beziehung entsprechenden
„Krippen" in das Leben rufen zu können. Die Ver¬
anstaltung im Residenz-Theater , welches Herr Direktor
Dr . Rauch in erneuter Betätigung seines schon öfter
bewiesenen Wohltätigkeitssinnes in selbstloser Weise dem
Vereinsvorstande für den genannten Abend zur Ver¬
fügung gestellt hat, verspricht um so mehr in allen Be¬
ziehungen eine besonders reizvolle zu werden, als neben
bewährten Künstlern des Residenz-Theaters , die zwei
allerliebste Einakter zur Darstellung bringen , das hier¬
orts so beliebte Solo -Ouartett des „Wiesbadener
Männergcsang - Vereins " (Schuhsches Quartett ) mit-
wirken wird , ferner von Damen der hiesigen Gesellschaft
ein Offiziers -Waffentanz in den schmucken Uniformen
verschiedener Kavallerie-Regimenter getanzt und endlich
Herr Serge de Vlokhine, ein Russe, dessen wundervolle
Stimme bei dem Wohltätigkeits-Konzerte des Krippen-
Vereins , welches im letzten Winter im hiesigen Civil-
kasino stattfand, das Entzücken der Hörer erregte, Lieder
in russischer und italienischer Sprache zum Vortrage
bringen wird . Man sieht also hervorragenden Kunst¬
genüssen entgegen und wird zugleich die Befriedigung
haben, daß man einem wirklich guten Zwecke ein kleines
Opfer gebracht hat. Die Veranstaltung soll den Charakter
eines Gesellschafts-Abends tragen , dem auch in der
Toilette der Theaterbesucher Rechnung zu tragen ist.
Für alle Plätze im 1. Rang und im ganzen Parkett wird
dementsprechend ein Einheitspreis erhoben werden. In
einer größeren Pause werden Damen der Gesellschaft Er¬
frischungen und Blumen darreichen, kurz, es wird alles
geschehen, um den Abend in jeder Beziehung zu einem
anziehenden und schönen zu gestalten. Wir hoffen daher,
daß die unter der zielbewußten und siegesbewährten
Leitung des Herrn Direktors Dr . Rauch stattfindende
Veranstaltung unsere hiesige, stets opferfreudige Gesell¬
schaft und viele der hier weilenden Kurgäste zu einem
festlichen Zusammensein in die Räume des Residenz-
Theaters führen wird . Alles Nähere verkünden die
Programme . Ter Einlaßkarten -Verkauf beginnt am
Sonntagabend V28 Uhr im Residenz-Theater und wird
am Montag und Dienstag zu den dafür üblichen Zeiten
daselbst fortgesetzt.

— Altkathvlische Gemeinde. Bei der am „Weißen
Sonntag " stattfindenden Feier der ersten hl. Kommunion
der Kinder wird der unter Leitung des Herrn Hermann
Stillger  stehende Münncrgesang -Berein „Gemütlich¬
keit" aus Sonnenberg im Gottesdienste Mitwirken. Der
Gottesdienst, welcher von Herrn Pfarrer K r i m m e l
unter Assistenz des Herrn Hilfsgeistlichen Drescher
abgchalten wird , beginnt um 10 Uhr.

Reichstagswahl. In Bierstadt  findet morgen
Samstag , den 18., Abends 8% Uhr, im Gasthaus „Zum
Bären " eine öffentliche W äh l er v e r sam ml u n g
statt, zu welcher der Kandidat der Freisinnigen Volks¬
partei , Herr Reichs- und Landtags - Abgeordneter
Dr . Hans Crüger -Charlottenburg , sein Erscheinen zuge¬
sagt hat . — In Schierstein  wird am kommenden
Montag Herr Dr . Crüger sich den Wählern vorstellen. —
Herr Oberstleutnant Wilhelmi  schreibt uns : Da der
gestrige Bericht über die Generalversammlung der
Konservativen Vereinigung  meine Aus¬
führung über die Freisinnige Bereinigung
nicht sinngemäß wiedergibt, so ersuche ich ergebenst um
Auftrahme der bezüglichen Stelle in ihrem Wortlaut
Ich habe gesagt: „Von Interesse ist auch die Haltung der
freisinnigen Parteien : die ihres verdienten Führers
Rickert beraubte Freisinnige Vereinigung machte mit den
Sozialdemokraten gemeinschaftliche Sache und ihr Wort¬
führer Barth hat es offen ausgesprochen, daß seinerAnsicht

nach der Liberalismus so an Zahl und Macht zurück¬
gegangen sei, daß er seine Ziele nur noch erreichen könne,
wenn er der Fahne der Sozialdemokratie folge und mit
ihr in der Energie ihrer Vorschläge wetteifere. Sie hat
den Kampf gegen die Sozialdemokrafte völlig aufge¬
geben. Und dies ist die Partei , die hier in Wiesbaden
unter Führung des Herrn Rechtsanwalts v. Eck steht." —<
Der Generalsekretär der konservativen Partei heißt
Straffer , nicht Ströper.

— Natioualliberaler Jugendverci ». Gestern abend,
um 6 Uhr beginnend, hielt der Nationalliberale Jugend¬
verein im Damensaal des „Nonnenhofes" eine gut be¬
suchte Vorstandssitzung ab. Es fanden Erörterungen
statt, inwiefern sich der Verein , so weit es in seinen Kräf¬
ten steht, am Wahlkampf beteiligen wird . Zugleich wurde
der Vorstand durch Kooptierung einer Anzahl Mitglieder
noch verstärkt. Die eifrige Tätigkeit des Vorstandes wird
dadurch bezeugt, daß schon kommenden Montag wieder
eine Vorstandssitzung abgehalten wird, während eine
Hauptversammlung der Mitglieder auf nächsten Donners,
tag anberaumt ist.

— Zur Protestbewegung gegen die Aufhebung des
8 2 des Jesuitengesctzes schreibt man uns : Endlich scheint
die Stunde gekommen zu sein, da unser Volk aus seiner
stumpfen und trügen Gleichgültigkeit gegen die idealen
Lebensinteressen erwacht und die Gefahr zu begreifen
beginnt , die seiner Geistesfrciheit und seiner nationalen
Kulturentwickelung von seiten der Jesuiten drohen. All¬
überall mehren sich die Versammlungen, Resolutionen
und Eingaben , welche gegen die Wiederzulassung der
Jesuiten in Deutschland Protest erheben. Auch in Nassau,
dem Heimatlande der Simnltanschule, haben bereits
mehrfache Kundgebungen stattgefunden und stehen solche
noch für die nächste Zeit in Aussicht. In Wiesbaden
haben die Kirchenvorstände der drei evangelischenKirchen-
gemeinden Eingaben an den Bundesrat gerichtet. Aber
die Protestkundgebungen dürfen sich nicht auf die kirch¬
lichen Organe beschränken, es muß auch bei der der¬
zeitigen Wahlbewegung zum Ausdruck kommen, daß
unser Volk, soweit es nicht ultramontan ist, mit einer
Politik , die mit dem Ultramontanismus liebäugelt, nichts
mehr zu tun haben will und es darum von seinen Ver¬
tretern erwartet , daß sie über ihre Stellung zur Jesuiten¬
frage sich klar und unzweideutig aussprechen.

- S/W) VI" UCH |MUU l I Uj t Jl « m l ö s UltO
Mittelschulen  beginnt das neue Schuljahr Dienstag, den
21. April . Konferenz der Lehrer und Lehrerinnen: 8 Uhr, Ver¬
sammlung der älteren Kinder: 9 Uhr, der sechsjährigen Kinder:
19 Uhr. In der Volksschule am  G u t e n b e r g p l a tz be¬
ginnt der Unterricht Mittwoch, den 22. April. Erst an diesem
Tage, und zwar vormittags 8 Uhr, werden die für dort angc-
mcldcten sechsjährigenKinder ausgenommen. Die älteren Kinder,
die von jetzt ab der Gutenbergschulc zugewiesen sind, werden von
ihren bisherigen Schulen aus dieser zugeführt. Diejenigen
Kinder der drei ersten Schuljahre, welche in den Arbeiter-
h ä u s e r n an der Mainzer Landstraße wohnen, empfangen ihren
Unterricht in dem im Häuserblock8 eingerichteten Schulzimmer
und sind ihrem Lehrer am 21. April, vormittags 8 Uhr, zuzu¬
führen. Die noch rückständigenAnmeldungen werden von den
Herren Rektoren Montag, den 20. d. M., vormittags von 9 bis
11 Uhr, in ihren Amtszimmern entgegengenommen. Für die
Schulneulinge sind Geburts - und Impfscheine, für die evange¬
lischen auch der Taufschein und für die älteren Kinder das letzte
Schulzeugnis vorzulegcn. — Im K ö n i g l i chc n Real-
g y m n a s t n m beginnt das neue Schuljahr Montag, den
29. April , morgens 8 Uhr, mit der Prüfung bezw. Vorstellung
der Neneintretenöen . Der Unterricht beginnt Dienstag den
21. er ., morgens 8 Uhr jKath. 73U Uhr ). — Die zweite Lehrer¬
prüfung bei dem Schullehrcrseminare in D i l l e n b u r g wird
am 23. Juni d. I . mit dem schriftlichen Teile beginnen: die münd¬
liche Prüfung nimmt am 28. Juni d. I . ihren Anfang. Spätester
Meldetag: 25. Mai b. I . — Der Ehefrau des Dr . Franz Zimmer¬
wann , Anna, geb. Lorenz, ist die Konzession zur Errichtung und
Leitung eines Haushaltungs - PensionatsinBrau.
b a ch erteilt worden.

o. Geflügel-Ausstellung. Die 2. große allgemeine
Ausstellung öes „V e r e i n s ö e r G e f l ü g e l z ü cht e r
und Vogelfreunde"  in öer Turnhalle und dem
Hofe öer Oberrealschule, Oranienstraße 7, ist heute vor¬
mittag 11 Uhr eröffnet worden. Die Zahl der Besucher,
welche sich bis dahin eingefunden hatte, war noch gering
und dies wird wohl daran liegen, daß bisher noch wenig
oder garnichts von der Ausstellung in die Öffentlichkeit

„die Klöster brennt alle ab — die M ö n che v e r h e e r t !"
(Eher könnte man doch noch, umgekehrt, von verheerten
Klöstern und abgebrannten Mönchen singen!). Das
Beste gab Herr Oberstötter in dem Duett mit Valentine
im dritten Akt, wo er bei Fernhaltung von jeder Über¬
treibung doch allen Meyerbeerschen Effekten gerecht
wurde. Sei noch hinzugefügt, daß unser Gast verständig
zu spielen weiß und eine imposante Büynen -Erscheinung
ausmacht: sich also neben unseren Krauß, Kalisch und
Müller mit Ehren sehen lassen darf . WaZ er denn wohl
auch in Zukunft tun wird.

Unsere einheimischen Mitglieder boten zum Teil
Hervorragendes : ich hebe in der Darbietung der Frau
Leffler (Valentine ) die leidenschaftliche Färbung der
Empfindungen, — in der Darbietung des Herrn
Kalisch (Raoul ) den Ausdruck feuriger Ritterlichkeit
und Schwärmerei als besonders gelungen hervor : wie
Herr Kalisch die Seencn öes 1. Aktes behandelt, das ist
geradezu ein stilistisches Meisterstück. Fräulein Hanger
sang die „pnppenartige Königin" wenigstens nicht mit so
beleidigend flachem Ton , wie man es sonst bei deutschen
Koloratursängerinnen gewohnt ist: sie entwickelte im
Duett mit Raoul sogar manche sehr warmen Töne. Die
Koloratur erschien gestern nicht ganz mühelos: zwar die
aufsteigenden Läufe — allerliebst: aber die Triller
schwankten bedenklich. Daran ist natürlich nur das Wetter
schuld. Fräulein Sedlmeiers  Stimme hat zuge¬
nommen ein wenig an Kraft , etwas mehr an Tragfähig¬
keit, am meisten an Volubilität : die Pagcu-Arie wurde
mit viel Feinheit und Freiheit gesungen. Den Revers
hatte — vermutlich im letzten Moment — Herr Engel-
m a n n übernommen und wußte die Partie , die ihm
stimmlich nicht gerade sehr günstig liegt, mit bemerkens¬
wertem Geschick durchzuführen. In dem „bigotten, un¬
beugsamen St . Bris " findet Herr A d a m eine seiner
dramatischen Gestaltungskraft entsprechende Rolle.

Auf den scenischen Pomp, auf die Massenwirkung,
auf die historische Lokalfarbc ist in öer Wiesbadener
„Hugenotten"-Ausführnng nebenbei ein so nachdrücklicher
Accent gelegt, daß die Oper auch gestern nicht umsonst an
die lebhafte Anteilnahme des Publikums appellierte.

0 . D.

Aus Kunst und Leben.
10 » as « ig« che Schauspiele . (Spielplan ., Sonntag , den
19. April , bei aulgehobenem Abonnement: „Faust". jOper.l Faust-
Herr Bay vom Königlichen Hofthcater in Kassel,- Mephisto: Herr
Oberstoetter vom Stadttheater in Elberfeld als Gäste. Anfang
7 Uhr. Montag, den 20.. AbonnementA, 47. Vorstellung: Die
gelehrten Frauen ". „Der eingebildete Kranke". Anfang 7 Uür
Dienstag , den 21., Abonnement 8 , 47. Vorstellung: Der Krei-
sckütz. Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 22., Abonnement C
4‘- Vorstellung : „Die goldene Eva ". „Die Hand". Anfang 7 Ulir'
Donnerstag , den 23., Abonnement D, 47. Vorstellung: Gastspiel

3 ”n Ditm a,uS  Paris : „Cavalleria rusticana "."Das Mädchen von Navarra ". Anfang 7 Uhr. Freitag, den 24
Abonnement A, 48. Vorstellung, zum ersten Male: „Der blaue
Montag Ansang 7 Uhr. Samstag, den 28., Abonnement C,
48 Vorstellung: Gastspiel der Mab. de Nuovina ans Paris'
„Carmen . Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 28., bei aufgehobenem
Abönncnient: „Oberon". Anfang 7 Uhr.

* Verschiedene Mitteilungen . Die T 0 n kü n st l e r-
Versammlung  des Allgemeinen Deutschen Musik-
vererns wird in diesem Jahre zum zweiten Male seit
dem Bestehen des Vereins außerhalb Deutschlands, in
Basel,  stattfinden , und zwar in den Tagen vom 12
zum 16. Juni . Außer der Graner Festmesse von Liszt
wird das Programm Chorwerke von Richard Strauß
Friedrich Hegar und Hans Huber aufmeisen.

Aus Mainz  wird der „Franks. Ztg." vom 18. ds.
geschrieben: Mit einer Aufführung der , Götter¬
dämmerung " schloß heute die Theatersaison. Herr Kapell¬
meister S t e i n b a ch, der dirigierte, wurde mit den
Damen Materna , Cora, Ncuhaus, den Herren Krämer-
Helm, Nünger und Döring wiederholt gerufen Mit
dieser Vorstellung schloß die vierjährige Wirksamkeit"des
Herrn Steinbach als Direktor des Stadttheatcrs . Im
Laufe dieses Winters haben einschließlich der Nach¬
mittagsvorstellungen 232 Theateraufführungen statt¬
gefunden. Bei nahezu 46 Stücken hatte es bei einmaliger
Vorstellung sein Bewenden. Die meisten Wiederholungen
^lebten : „Klein - Däumling " (11) und „Monna

Im Louvre-Museum in Paris wurden zwei junge
Leute verhaftet , welche versuchten, eine egyptische Mumie
zu zertrümmern , indem sie dieselbe ebenfalls als gefälscht
bezeichneten.

t



Seite 4. 17. April 1903 Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Berlag : Langgasse 27.
gedrungen ist. Unter den Anwesenden waren Herr
Polizeiöirektor v. S che n ck, Herr Stadtverordncten-
Borsteher Geh. Sanitätsrat Dr . Pagen  st echer,  Herr
Gymnasialüirektor Professor Breuer,  Herr Kom¬
merzienrat Bartling  und der Generalsekretär der
Landwirtschaftskammer, Herr Okonomierat Müller,
zu bemerken. In Verhinderung des Ehrenpräsidenten,
Herrn v. Oer , hielt Herr Landwirtschaftsinspektor
K eiser  die Eröffnungsansprache ; er dankte allen, welche
zu dem guten Gelingen der Ausstellung beigetragen, ins¬
besondere der Stadt für Überlassung von Ausstellungs¬
räumen , wies auf den Wert der Ausstellung für die Ver¬
vollkommnung der Zucht hin und schloß mit einem lebhaft
erwiderten Hoch auf Seine Majestät den Kaiser. Die
Musik (ein Teil der 80er Regimentsmusik), welche nachher
noch konzertierte, spielte im Anschluß an das Kaiserhoch
die Nationalhymne . Die Ausstellung ist sehr übersichtlich
geordnet, in der Turnhalle sind die Hühner und Tauben,
sowie Geräte, im Hofe das Wassergeflügel, ferner Pfauen,
Fasanen , Truthähne re., und — wohl das Interessanteste
des Ganzen — ein Mustergeflügelhof der
Lanöwirtschaftskammer  für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden (Inhaber : H. Lieber-Rüdesheim) mit
den neuesten Einrichtungen , auch zwei im Betrieb befind¬
lichen Vrutmaschinen, natürlich und künstlich ausgebrütc-
tcn Kücken re., untergebracht. Für die Befriedigung der
leiblichen Bedürfnisse der Besucher ist durch eine auf der
Galerie eingerichtete Restauration  Sorge getragen.
— Gestern abend hatte sich der „Verein der Geflügel¬
züchter und Vvgelfrcunde" mit zahlreichen Gästen im
Restaurant „Tannhäuser " zu einem Essen  vereinigt,
das dank der vortrefflichen Bewirtung des Herrn Krug
einen sehr animierten Verlauf nahm.

— Hnfbeschlagpriifnng. Die Termine zur Prüfung
über die Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag¬
gewerbes sind für das 2. Vierteljahr des Jahres 1908
wie folgt festgesetzt: in Diez auf den 16. Mai 1903; in
Dillenburg auf den 29. Mai 1903; in Frankfurt a. M.
auf den 9. Mai 1903; in Wiesbaden  auf den 23. Mai
1903. Meldungen sind an den am Orte der Prüfung
wohnenden Kgl. Kreistierarzt , in Wiesbaden an den
Kgl. Departementstierarzt Ör . Augstein, welcher der
Vorsitzende der Prüfungskommission ist, zu richten.

— Wasenmeistcrei. Die an dem Vizinalwege Bier-
stadt-Erbenheim belegene Dampfwasenmeisterei
für die Stadt und den Landkreis Wiesbaden ist jetzt be¬
triebsfertig und wird ihren Betrieb für die Gemeinden
des Landkreises am 1. Mai eröffnen. Die Bekannt¬
machung über das Inkrafttreten der bezüglichen KreiS-
polizeiverordnung dürfte in den nächsten Tagen erfolgen.

— Droschkcn-Haltcstcllcn. Vom 1. Mai d. I . ab
wird die Droschken-Haltestelle in der Paulinenstraße —
an der Mündung in die Bierstadterstraße — aufgehoben
und auf der Nordseite der Parkstraße — an der Mün¬
dung des Chaisenweges und gegenüber der Mündung
der Bodensteötstraßc — ein Halteplatz für zwei Droschken
eingerichtet.

— Der allgemeine AuserstehungLprozeß zur Früh¬
jahrszeit in der Natur geht auch an dem Menschen nicht
spurlos vorüber . Aber es ist merkwürdig, daß, während
die Pflanzen neu griinen und sprossen, während der
Schmetterling sich entpuppt und der Käfer aus seinem
winterlichen Versteck wieder zum Vorschein kommt, der
Mensch, entgegengesetzt zur allgemeinen Belebung , im
Frühjahr von besonderem Müdigkcitsgefühl befallen
wird . „Frühjahrsluft macht müde", sagt man überall,
ohne sich die Gründe zu dieser auffallenden Erscheinung
erklären zu können. Selbst die Wissenschaft sagt nichts
über den Zusammenhang dieses Vorgangs mit der Früh-
lingszeit . Auffallend ist ferner , daß gerade jüngere Per¬
sonen diese Müdigkeit am meisten verspüren . Selbst in
heißen Sommertagen wird einem das Gehen leichter.
Und doch sollte gerade die Frühlingslnft erfrischen.
Natürlich kann nur die Umänderung der Luft die Ursache
sein, nämlich die eintretende Wärme. Wärme aber ver¬
dickt das Blut durch größere Wasserentziehung, wie man
bei Sommerhitze wahrnimmt . Der Sonnenstich ist Ein¬
dickung des Blutes , darum wird jetzt bei starken Märschen
beim Militär , entgegengesetzt der früheren Anschauung,
immer zuerst nach frischem Wasser gefragt. Daß man
nun den Einfluß der größeren Wärme gerade im Früh¬
jahr am meisten spürt, hat seinen Grund darin , daß man
überhaupt jede Veränderung in ihrem Anfänge am
meisten merkt, da sich der Körper erst daran gewöhnen
muß, wie er sich überhaupt nach und nach in vieles schickt.
„Es liegt mir wie Blei in den Gliedern ", sagt man.
Eigentlich müßte man sprechen: „in den Adern". Denn
dickes, schwer fließendes, dunkles Blut erzeugt das Ge¬
fühl der Schwere. Bei dünnflüssigem, Hellem, leichtem
Blute fühlt man sich auch leicht. Außer Wärme machen
aber auch schwere Speisen und Getränke das Blut dick¬
flüssig, darum ist eS besser, statt fetten Fleischspeisen mit
schwerverdaulichen Saucen in der warmen Zeit mehr
Milch- oder Mehlspeisen, Gemüse, Obst-Kompott und be¬
sonders allerhand blutreinigcnbes Grünes zu genießen,
wie auch statt der schweren Biere leichtere dünne und
Limonaden zu trinken . Wirkt die Wärme von außen
mehr auf die Blutverdickuug, so darf folgerecht ihr im
Innern nicht so viel Vorschub geleistet werden. Der
richtige gesundheitliche Regulator ist das körperliche
Wohlbefinden. Deutlich kann man besonders das Gefühl
der Müdigkeit nach der Mittagstafel verspüren , wenn
nian reichlich Fleisch genossen und schweres Bier ge¬
trunken hat . Der Vegetarier kennt dieses Gefühl nicht.
Er fühlt sich zu jeder Zeit leicht. Ferner erzeugen nicht
bloß schwerverdauliche Speisen, sondern auch zu reich¬
liche Nahrung eine zu große Anstrengung der Verdau-
ungsorgane und somit Müdigkeit des ganzen Körpers.
Vielessen kann man sich angewöhncn und Mäßigkeit ist
schon nach alten Gesundheitsregeln die Grundbedingung
zum Wohlbefinden.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehrmit Wiesbaden
ist vom 20. Avril ab zugelasscn: Castcllaun. Die Gebühr für das
gewöhnliche Drcimimitengesprächbetrügt 50 Pf.

d . Fleischdicbstählesind im Schlachthaus nichts Sel¬
tenes, in letzter Zeit aber hatten die Metzger wieder be¬
sonders über Spitzbübereien zu klagen. Am 19. Dez.,
nachmittags, erwischte der Aufseher des Schlachthauses
den Sohn eines hiesigen Metzgers, wie derselbe mit seinem
Stock ein Schweinegelünge aus dem Kühlraum eines an¬
deren Metzgers, der sehr viel bestohlen wurde, heraus¬

zerrte und damit verschwinden wollte. Der Aufseher
nahm den Dieb beim Kragen und überlieferte ihn der Ge¬
rechtigkeit. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu acht
Tagen Gefängnis . Diese Strafe war dem jungen Men¬
schen sehr unbequem und er legte deshalb Berufung ein,
ohne indessen Glück damit zu haben, denn die Straf¬
kammer  verwarf sie in ihrer heutigen Sitzung , weil
kein Zweifel sei, daß der Angeklagte das Gelünge ge¬
stohlen habe. Da der Diebstahl einen recht groben Ver¬
trauensbruch öarstelle, hätte das Gericht auch keine Ur¬
sache gehabt, die Strafe herabzusetzen.

— Vereinsregister . Eingetragen wurde der „T urn-
verein Erben heim"  zu Erbenheim.

— Handelsregister. Die Firma . Wilhelm Textor, Wiesbaden",
ist erloschen.

;— Vermisst werden zwei Mädchen aus Frankfurt am
Main , welche in einer Wiesbadener Erziehungsanstalt
untergebracht waren und vor etwa fünf Wochen, jeden¬
falls von Heimweh getrieben, eines Abends ans der An¬
stalt verschwunden sind. Me ältere ist 14, die jüngere
13 Jahre alt . Me Mädchen kamen nicht an ihrem Ziele
an, denn alle Nachforschungen der Polizei blieben bis
jetzt erfolglos . Me Angehörigen selbst sind in großer
Aufregung über den Verbleib der beiden Kinder.

o . Unfall. In dem Gefchäftslokal des Herrn E.
Neuserin  der Kirchgasse ereignete sich heute vormittag
ein Unglücksfall, der leicht sehr schlimme Folgen hätte
haben können, glücklicherweise aber für die Beteiligten
recht glimpflich ablief. Während Herr Tapezierermeister
Otto  mit dem Anbringen eines Vorhanges beschäftigt
war , schlug eine dabei benötigte schwere eiserne Stange
gegen die Erkerscheibe, dieselbe total zertrümmernd . Herr
Otto stürzte in demselben Moment samt der Leiter, auf
der er stand, um und flog durch die Glassplitter hin¬
durch auf die Straße , ohne sich jedoch, von leichten Haut¬
abschürfungen und Quetschungen abgesehen, zu verletzen.
Größere Stücke der dicken Scheibe schlugen den Boden des
Ausstellraumes durch und brachten einen daselbst be¬
schäftigten Verkäufer und Dekorateur des Herrn Neuser
in große Lebensgefahr; der junge Mann kam aber mit
dem Schrecken davon.

— Lebensmüde. Ein 80-jähriger Mann namens
Linoweit  aus Littau bei Königsberg, der seit dem
4. März sich aus der Lungenheilanstalt Naurod entfernt
hatte, wurde in der Gemarkung Hahn-Wehen mit durch¬
schnittenem Halse aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor.

* Mainz, 17. April. Rheinpegcl:  87 cm gegen 90 cm
am gestrigen Vormsttag.

Gin MngelWrWrm wegen MMeleMgW
vor Gericht.

Hg . Mannheim , 16. April.
Heute fand vor dem hiesigen Schwurgericht ein Pro¬

zeß statt, der mit dem vorjährigen Prozeß gegen den be¬
kannten Übersetzer der Werke des Grafen Leo Tolstoi
und Direktor des Berliner Schiller-Theaters , I )r . Löwen¬
feld, der allgemeines Aufsehen erregte, eine gewisse Ähn¬
lichkeit hat. Angeklagt ist der frühere evangelische Pfarrer
und jetzige Herausgeber der in Südöeutschlanö viel ge¬
lesenen Monatsschrift „Das Banner der Freiheit ", Gott¬
fried Schwarz  aus Heidelberg, wegen Vergehens gegen
% 166 der Strafprozeßordnung . Der Angeklagte , der jetzt
im Alter von 67 Jahren steht, war vom Jahre 1869 bis
zum Jahre 1887 im Orient tätig, und zwar zunächst als
Lehrer und später als Direktor der deutschen Schule in
Jaffa in Palästina , und dann der deutschen Schule in
Beirut in Syrien . Im Jahre 1887 kehrte er vom Orient
zurück und trat in den badischen Kirchendienst, entfaltete
aber zugleich eine ausgedehnte publizistische Tätigkeit auf
religiösem Gebiete. Als er im Jahre 1896 vor die Wahl
gestellt wurde, entweder seinem Amt oder seiner publi¬
zistischen Tätigkeit zu entsagen, entschied er sich für Auf¬
gabe seiner Stellung und gibt gegenwärtig in Heidelberg
neben zahlreichen Flugschriften die erwähnte Monats¬
schrift „Das Banner der Freiheit " heraus . Im vorigen
Jahre hat er eine Schrift „Papst Leo XIII . vor dem
Richterstuhle Christi" veröffentlicht, in der er eine außer¬
ordentlich heftige Kritik des Kirchenregiments des jetzigen
Oberhauptes der katholischen Kirche ausübt . DaS erz-
bischöfliche Ordinariat in Freiburg im Breisgau , das ja
auch in einem ähnlichen Falle bekanntlich gegen den Pro¬
fessor B ö ckl i n g k bis zur obersten Instanz , wenn auch
ohne einen Erfolg zu erzielen, vorgegangcn ist, erstattete
gegen Pfarrer Schwarz Anzeige wegen Beschimpfungder
katholischen Kirche, und die hiesige Köuigl. Staatsanwalt¬
schaft beschlagnahmte die Schrift und ebenso gleichzeitig
das Heft 82 der von ihm herausgegcbcnen Monatsschrift
„Das Banner der Freiheit " wegen eines Artikel»
„Fetischdienst", in dem ebenfalls Beschimpfungen der
katholischen Kirche und ihrer Einrichtungen enthalten sein
sollen.

Nunmehr hat sich der Pfarrer a. D . Schwarz vor dem
hiesigen Schwurgericht — in Süddeutschland ist bekannt¬
lich für solche Prehdeliktc das Schwurgericht zuständig —
wegen Vergehens gegen § 166 Str .-G.-B . zu verant¬
worten . Die strafbare Handlung wird nach der Anklage
darin gefunden, daß der Angeklagte in seiner Schrift
„Papst Leo XIII . vor dem Nichtcrstuhle Christi" u. a.
behauptet: „Das höchste Gebot der Kirche ist, gegen da»
Gewissen zu handeln, oder das Böse mit Bewußtsein zu
tun , und der Papst macht cs jedem Menschen zur höchsten
Pflicht, zum Nutzen der Kirche üaS Böse mit Bewußtsein
zu tun . Papst Leo XIII . ist sowohl durch seine Tat , als
auch durch seine Gesinnung der eigentliche Widersacher
Gottes und seine Feindschaft ist eine bewußte; er ist der
Heger, Pfleger und Erzeuger alles Bösen auf Erden ."

In der Monatsschrift „Das Banner der Freiheit"
soll sich noch der Angeklagte dadurch einer Beschimpfung
der katholischen Kirche und ihrer Einrichtungen schuldig
gemacht haben, daß er in dem Artikel in Nr . 82 „Der
Fetischdienst" behauptet: DaS Sakrament der Kirche er¬
niedrigt den Menschen auf die Stufe des unvernünftigen
Tieres ; die Verehrung der Hostie ist nichts anderes ald
die Anbetung eines Fetisch. Die Hostie ist nur ein Stütl
Mundlack; d. h. nur ein au sich totes Ding ; kann man sich
einen niedrigeren Götzendienst denken? Der Fctischis-
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mus macht die Menschen tierisch, die Folgen dieses
Fetischismus sind für alle, für Priester und Laien, tieri¬
sche Geistlosigkeit. Sie sind außerdem auf der einen Seite,
der der Priester , Menschenvergötterung und dümmster
Hochmut, auf der anderen, bei den Laien, hündische Unter¬
würfigkeit."

Den Vorsitz in der heutigen Verhandlung führt Land¬
gerichtsdirektor W a l tz, die Anklage vertritt Staats¬
anwalt S e e b o l d , die Verteidigung führt Rechtsan¬
walt Hr . F r a n tz- Mannheim . Der Angeklagte,
Pfarrer a. D . Schwarz, gibt auf Befragen zu, daß er die
zur Anklage gestellten Behauptungen in seinen Schriften
aufgestellt habe, bestreitet aber, sich dadurch eines Ver¬
gehens gegen den § 166 Str .-G.-B . schuldig gemacht zu
haben. — Präsident : Wie sind Sie dazu gekommen, solche
Ausdrücke zu gebrauchen, wie Fetischdienst und die
Hostien seien Mundlack? Was verstehen Sie darunter?
— Angeklagter: Der Ausdruck Fetischismus wird doch
überall in der Wissenschaft gebraucht. Man versteht
darunter , daß man von einem toten Ding eine zauber¬
hafte Wirkung erwartet , weil man glaubt , es sei in dem
Ding ein Gott. Ich behaupte, genau dasselbe ist der Fall
in der Lehre der katholischen Kirche von der Hostie, denn
die Hostie ist ein totes Ding , und die Katholiken erwarten,
daß die Hostie das ewige Leben in ihnen entwickeln soll;
es wird also eine zauberhafte Wirkung erwartet . Den
Ausdruck Fetischismus haben schon viele vor mir in Be¬
zug auf die Einrichtungen der katholischen Kirche ge¬
braucht. — Präsident : Warum bezeichnen Sie die Hostie
als Mundlack? — Angeklagter: Ich hätte ebenso gut
Oblaten sagen können, ich wollte sie eben nach ihrem
Stoff bezeichnen. Die katholische Kirche lehrt ja gerade
die Wesensverwandlung der Hostie durch die Weihe des
Priesters . Nach dem katholischen Katechismus bleibt von
der Hostie nach der Weihe nichts übrig als die äußere
Gestalt. Die römische Kirche spricht also selbst von Stoff.
Sie sagt sogar im Katechismus für das Erzbistum Frei¬
burg im Breisgau , in jedem Stück Hostie ist wieder der
volle Leib und Blut Christi. — Präsident : Glauben Sie
nicht, daß die Kirche und daß viele Gläubige sich verletzt
fühlen, wenn Sie den Vergleich mit einem Fetisch wählen
und mit einem Stück Mundlack? — Angeklagter: Die
Wahrheit muß jedem über alles stehen. — Vorsitzender:
Ja , aber es kommt darauf an, in welcher Form sie aus¬
gesprochen wird , glauben Sie , daß Sie keine besseren
Ausdrücke finden konnten? — Angeklagter: Nein . Ich
habe nichts anderes getan als alle die Männer , die gegen
den Götzendienst gesprochen haben. Schon Jesaias sagt:
Eure Götzen sind Silber und Gold und Stein und Holz.
Da hat er sie nach dem Stoff bezeichnet. Ich habe das¬
selbe getan, wenn ich von Mundlack spreche. — Präsident:
Fetischismus ist der niedrigste Götzendienst? — Ange¬
klagter: Ja . — Präsident : Da muß es doch die katholische
Kirche beleidigen, wenn Sie ihr Fetischismus vorwerfen.
— Angeklagter: Ja , aber die Wahrheit steht über allem,
auch über dem Staat , denn der Staat beruht nur ans der
Erkenntnis der Wahrheit. Es darf nichts geben in der
Welt, was aufkommen darf gegen die Wahrheit.

Auf Antrag des Verteidigers wird dann eine Anzahl
Sendschreiben nnd Hirtenbriefe der Päpste verlesen, die
die Hostie im Sinne der Ausführungen des Angeklagten
charakterisieren sollen, und die zum Teil schwere Anklagen
gegen Andersgläubige enthalten. Als der Verteidiger
auch noch die Verlesung einer Schrift in scholastischem
Latein fordert , erklärt der Vorsitzende: Da hört mein
Latein auf. (Große Heiterkeit.)

Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen. Staats¬
anwalt Seebold führt aus : Der Strafantrag gegen den
Angeklagten sei von der Freiburger Kurie ausgegangen
und er habe ihm Folge gegeben, weil er den Tatbestand
der Beschimpfung für gegeben halte. Der 8 166 des Str .-
G.-B . mache den Konfessionen gegenseitige Duldung zur
Pflicht, keine soll die Einrichtungen der anderen be¬
schimpfen. Es genüge aber nicht die Herabwürdigung
von Einrichtungen , um den Paragraphen zur Anwen¬
dung zu bringen , es mutz auch in der Äußerung die Ver¬
achtung sich bekunden dessen, was Achtung und Ver¬
ehrung fordert , und zwar in verletzender, roher Weise.
Eine solche Verachtung liege hier vor, da der Angeklagte
die ganze katholische Kirche den Tieren gleichstellt. Auch
wegen Papstbeleidigung sei der Angeklagte zu bestrafen.
Er sei nicht angeklagt wegen Beleidigung des jetzigen
Papstes, denn die Person des jetzigen Papstes ist nicht
eine Einrichtung der katholischen Kirche, aber der Ange¬
klagte habe in der Voruntersuchung selbst zugegeben, daß
er das Papsttum als solche treffen wollte. Das Papst¬
tum sei zweifellos eine Einrichtung der katholischen Kirche
und jeder Katholik müsse sich durch eine Beschimpfung
des Papsttums aufs tiefste verletzt fühlen. Er beantrage,
den Angeklagten für schuldig zu erklären.

Verteidiger Rechtsanwalt Hr . Frantz : Die echte
Religion ist noch nicht entdeckt; wie auch Kaiser Wilhelm
in seinem Briefe an Admiral Hollmann in gewissem
Sinne zugibt, daß niemand zu sagen vermag, was ist
Wahrheit . Die katholische Kirche hat kein Recht, zu be¬
haupten, daß sie im Besitze der objektiven Wahrheit sei.
Leo XIII . hat seine sämtlichen Vorgänger an Intoleranz
bei weitem übertroffen , er habe erst noch im vorigen
Jahre eigens eine Kommission eingesetzt zur Bekämpfung
der protestantischen Kirche. Redner gibt dann aus den
verlesenen Sendschreiben des jetzigen Papstes eine Reihe
von Beispielen, wie dieser die Katholiken zum Kampfe
gegen die Protestanten auffordert , und fährt dann fort:
Rekapitulieren wir den Inhalt dieser Sendschreiben, so
gehören die Protestanten in das Reich des Teufels , sie
sind Ketzer, der Protestantismus ist der Urheber jeder
Revolution , er ist nicht nur Urheber des 30-jührigen
Krieges, sondern auch der französischen Revolution , Ur¬
heber des Sozialismus nnd des Kommunismus ; er sagt,
die Protestanten haben keine Existenzberechtigung. Kann
man sich etwas Verletzenderes denken, als diese Aus¬
lassungen des Papstes. Statt Liebe zu predigen, wie
Christus , predige der Papst Hatz, Verachtung, Ver¬
folgung. Ist cs da nicht wahr , wenn behauptet wird,
Leo XIII . ist der eigentliche Widersacher Gottes und
seine Feindschaft ist eine bewußte.

Die Kurie in Frciburg i. Br . ist cs gewesen, die
»icfeu echten und rechten Kctzcrprozeß gegen den Ange¬
klagten veranlaßt hat. Der Freiburger Erzbischof
br . Nörbcr ergehe sich aber selbst in schärfsten Angriffen
gegen die Protestanten . Er habe in seinem Hirtenbrief
vom 19. Mai 1900 gesagt: Duldet , soweit Ihr cs ver¬
hindern könnt, niemals , daß eines Eurer Kinder seinen
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Klauben gefährdet durch Bekanntschaft und Ehe¬
schließung, und in dem Hirtenbrief von 1802 sagt er
geradezu, die Reformation ist eine Feindschaft gegen
Gott. Ist das nicht eine Hetze? Wenn der Papst so scharf
sich äußert, wie kann dann der sich einer Beschimpfung
schuldig gemacht haben, der sich gegen solche Provozie¬
rungen wehrt . Wer im Glashause sitzt, soll nicht mit
Steinen werfen. Der Angeklagte hat lediglich Kritik
geübt, und vor 30 Jahren wäre er wohl kaum auf die
Anklagebank gekommen. Hier soll der Anfang gemacht
Verden, das staatliche Recht unter das kanonische Recht
zu unterwerfen . Schaffen Sie keine Präjudiz für die
Unterdrückung der Glaubens - und Gewissensfreiheit und
sprechen Sie den Angeklagten frei.

Staatsanwalt Seebold verwahrt sich dagegen, daß es
sich um einen Ketzerprozeß handle. Wenn katholische
Pfarrer solche Ausdrücke gebrauchten, würden sie eben-
Ms vor den Geschworenenzu erscheinen haben. In den
Hirtenbriefen des Erzbischofs Dr . Nörber sei kein Wort
der Beschimpfung, sonst würde sein Kollege in Freiburg
seine Schuldigkeit zu tun wissen. Frieden sollen die
Pfarrer halten, hüben und drüben , das wolle der § 166
erreichen.

Der Angeklagte Pfarrer Schwarz sucht dann noch in
längeren Ausführungen nachzuweisen, daß es ihm nur
um die Erforschung der Wahrheit zu tun gewesen sei.
Er habe nur über den Papst und die Kirche das gesagt,
ms der gesunde Menschenverstand lehre, habe nur den
Papst an Jesus Christus gemessen. Das könne keine
Beschimpfung katholischer Einrichtungen und Gebräuche
sein. Er bitte um Verneinung der Schulöfragen.

Die Geschworenen gaben nach kurzer Beratung ihren
Spruch dahin ab, daß in beiden zur Anklage stehenden
Schriften eine Beschimpfung der katholischen Kirche und
ihrer Einrichtungen nicht vorliege, der Angeklagte
Pfarrer a. D . Schwarz wurde daher freigesprochen. Das
zahlreich anwesende Publikum nahm den llrteilsspruch
mit so lautem Beifall entgegen, daß es vom Vorsitzenden
gerügt wurde._ _ _ _ _

Uerrmschtrs.
* Der Gasthof der Prinzessin . Von englischen Ebel¬

leuten haben wir schon mehrfach mitgeteilt, daß sie sich
nicht scheuen, einträgliche bürgerliche Gewerbe zu be¬
treiben. Sie tun das zwar nicht in eigener Person , aber
sie sind doch so unmittelbar daran beteiligt, daß der Haupt¬
nutzen aus dem Geschäft ihnen zufällt. Jetzt hat in
Deutschland sogar eine Prinzessin sich einen bürgerlichen
Gewerbebetrieb zugelegt. Die „Bodensee-Zeitung" in
Romanshorn enthält folgende Bekanntmachung: Mache
hiermit bekannt, daß ich die sämtlichen Gebäulichkeiten
des Gasthofs du Lac, Bad- und Kuranstalt , samt Neben¬
gebäuden in Uttwil käuflich übernommen, seit 21. März
Wohnung bezogen und den Betrieb des Geschäftes meinem
Verwalter Herrn Friedrich Hannemaun übergeben habe.
Uttwil, den 6. April 1903. Alexandra , Prinzessin zu
Menburg." Der Gothaische Hofkalender verzeichnet eine
Prinzessin Alexandra von Isenburg -Büdingen , die 1855
geboren ist, zweimal verheiratet war , aber auch schon
zweimal geschieden worden ist.'

* Allerlei Kuriositäten werden auf der Welt¬
ausstellung von St . Louis  1 9 0 4 zu sehen sein.
Ein Unternehmer beabsichtigt, das Zeltlager der Juden
in der Wüste vorzuführen . Die Stiftshütte samt der
Bunöesladc soll genau nach biblischen Berichten in Gold,
Seide, Edelsteinen nachgeahmt werden. — Die südafrika¬
nische Debeers -Company stellt den größten Diamanten
der Welt aus . Er wiegt 121 Karat , das heißt noch 15 Karat
mehr als der weltberühmte Kohinoor . Sein Wert be¬
trägt ungefähr 5 Millionen Mark . — Das größte Maul¬
tier der Welt will Michael Murray aus Hereford,
Missouri, ausstellen. Das Tier hat sechs Fuß Schulter¬
höhe und wiegt 1705 Pfund . — Die älteste Flasche hat
Edward Farmer aus Grunderville in Texas angemeldet.
Diese Flasche ist 127 Jahre alt , stammt aus dem Jahre
1776, ist von Adams und Jcfferson in Pennsylvanien
hergestellt und zeigt auf der einen Seite das Bild
Washingtons, auf der anderen den amerikanischenAdler.
Die große Whiskeyflasche hat sich in der Familie des Aus¬
stellers bis heute vererbt.

* Beschreibung der Arten . (Ein Supplement zu
jeder Naturgeschichte.) Der Kuckuck . Ein Vogel, der
Susieht, wie sich andere Vögel nützlich beschäftigen, und
der deshalb der „Kiebitz" heißen sollte. Der Hirsch¬
käfer.  Ein Käfer, der von Schuljungen häufig mit
der Nadel aufgespießt wird und sich dann aus Schlauheit
tot stellt. Die Eule.  Nachtgcschöpf , das den ganzen
Dag still sitzt, keinen Laut von sich gißt und deshalb als
das Sinnbild der Weisheit gilt . Der Büffel.  Dummer
Prairie-Ochse, dem das Büffeln nichts nützt. Das
Hermelin.  Kleines , weißes Füchschen, das mit zahl¬
losen schwarzen Schwänzchen besetzt ist. Die K atze.
Amüsantes Haustier , gastiert als Hase auf Speisekarten.
Das Stinktier.  Eine Art Marder , der es vor Gestank
ln seiner Nähe nicht aushält . Der Regenwurm.
Ein Wurm, der häufig bei Anglern vorkommt und
stundenlang vergebens einen Fisch fängt . Das Kamel.
Huftier, das mit Sicherheit seinen Weg durch die Wüste
findet und deshalb seinen Namen mit Unrecht trägt.
Das Murmeltier.  Alpcntierchcu , welches sehr ge¬
eckt ist und dauernd schläft. Die Eintagsfliege,
miege mit eintägiger Gültigkeit . Die A u st e r . Wasscr-
schnecke, deren Haus nach dem Prinzip gebaut ist: Nicht
iumachcn, schließt von selbst. Die Bienenkönigin.
Ein Insekt , das hoch cmporfliegt, um zu heiraten , und
dann niederkommt. Der Basilisk.  Eine seltsame
Eidechse, die dadurch entsteht, daß ein Hahn ein Spiegel-
Ei legt. Das Stachelschwein.  Nagetier , welches
ach heftig gegen seine Verfolger wehrt , indem es seine
sämtlichen Federhalter abschietzt. (Lust. Bl .)

Kleine Chronik.
In Z w e i d o r f bei Brannschweig erstach , den

»Braunschw. N. N." zufolge, der Knecht Gehrmann den
«»echt Wolter nach einem Trinkgelage . Das Motiv der
Dat ist Eifersucht. Der Mörder ist verhaftet.

Wie aus Könitz  berichtet wird , wurden gestern
?ar>nittag von Arbeitern im Abort der städtischen Volks-
Mule beim Reinigen eine Anzahl menschlicher
"Nochen  gefunden, unter denen sich ein gut erhaltener

Schienbein-Knochen befand. Die Knochen waren, dem
„Berl . Tagebl ." zufolge, sorgfältig versteckt und nur ein
mit der Örtlichkeit genau Vertrauter hat dieselben dort
verheimlichen können. In Könitz nimmt man an, daß
dieser Fund mit der Winterschen Mordsache in Verbin¬
dung steht.

Die Haarröhraderu  des Menschen würden,
wenn man sich ihre Krümmungen alle als eine gerade
Linie dächte, etwa 1600 Menschenlängen betragen.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kornpagnie
Petersburg , 17. April. Die „Finlänbische Zeitung" bespricht

an leitender Stelle bas Reskript des Kaisers  an den General-
geuverneur von Finland , durch das diesem eine außergewöhnliche
Vollmacht zur Sicherung der Staatsordnung und allgemeinen
Ruhe Finlands verliehen wurde. Der Artikel schließt: Wir
wollen hoffen, daß die außergewöhnlichenMaßregeln zu dem ge¬
wünschten Resultat führen werden und daß damit der Notwendig¬
keit zu noch härteren Maßregeln vorgebcugt werde, bei denen
augenscheinlich die russische Regierungsgewalt nicht stehen bleiben
wird, um, was es auch koste, für jeden Untertan den heiligen
selbstherrlichen Willen des Kaisers zu verwirklichen.

Madrid, 17. April . Nachrichten aus Lissabon  zufolge haben
sich dort 100 Soldaten des in Oporto stehenden 18. Infanterie
Regiments, welche gemeutert haben, in aller Stille nach Afrika
eingeschifft.

Konstantinopel, 16. April . Der Souschef des Gene¬
ralstabes Marschall Omar Ruschdi Pascha, der im letzter!
türkisch-griechischen Kriege als Generalstabschef fungierte,
wurde zum Kommandanten der bei Mitrowitza, Prizrend
und Verissowitz zusammengezogenen Truppen ernannt.

Aden, 16. April . Eine Depesche des Generals M a n n i n g
aus G a l a d i sSomaliland ) vom 12 d. M. meldet, daß die von
ihm befehligte Abteilung am 11. d. M. südwestlich von Galadi ein
erfolgreiches Gefecht  gegen dieAnhänger des Mullah ge¬
führt habe und ihnen schwere Verluste an Toten beibrachte.
Außerordentlich viel Vieh wurde erbeutet. Auf englischer Seite
fiel ein Mann , der durch einen Speer getroffen wurde

Johannesburg , 17. April. In der heutigen Versammlung der
Minenkammcr besprach Sir George Fartar die Arbeiter¬
frage.  Er führte aus , möglicher Weise werde die Anwerbung
von Arbeitern in Madagaskar erlaubt werden. Die Vorbe¬
reitungen zur Einführung von 1000 Eingeborenen aus Britisch-
Zentralafrika seien vollendet. Er hofsc, auch 1000 aus Deutsch-
Südwestafrika zu erhalten. Agenten zur Beschaffung von
Arbeitern seien auch nach Französisch- und Britisch-Nigeria ent¬
sandt. Die Rede wurde bcisällig ausgenommen. Die Erhebungen
der Vereinigung zur Beschaffungeingeborener Arbeiter weisen
bedeutende Verbesserungenaus. Die Zahl der mehr eingestellten
Arbeiter ist im März ans 3061 gewachsen. Uber 1000 Arbeiter
wurden während der ersten vierzehn Tage im April neu einge¬
stellt, gegenüber 2982 in derselben Zeit im März. Es wird er¬
wartet, daß die Zunahme anhält . Ein großer Teil der einge¬
borenen Arbeiter an der Ostküste hat einen weiteren Jahres¬
kontrakt unterzeichnet.

Depeschenburcau Herold
Berlin , 17. April . Der Kaiser erschien mit der

Kaiserin gestern nachmittag in der Sieges -Allee, um den
Korso zu besichtigen. Der größte Teil der Wagen war
aber schon nach Hause zurückgekehrt. Der Kaiser war zu
Pferde, die Kaiserin befand sich in offenem zweispännigem
Wagen. Der Kaiser interessierte sich außerordentlich für
die Promenadenfahrten vom gesellschaftlichen wie vom
sportlichen Standpunkte . Die mehrfach geäußerten An¬
sichten über das unzureichende Pferde - Mate-
r i a l und die nicht immer mustergiltige Ausstattung der
Equipagen in Berlin werden auch vom Kaiser geteilt.
Der Monarch soll sein Urteil über diesen Punkt aus einem
Spaziergange im Tiergarten in die Worte zusammen¬
gefaßt haben, heute bin ich noch nicht einer ein¬
zigen geschmackvollen Equipage  begegnet.
Man hofft, daß die Promenadenfahrten in den Kreisen
der Gesellschaft belebend auf den bisher vernachlässigten
Sportzweig einwirken werden.

Berlin , 17. April . Nach einem Telegramm des „Lok.-
Anz." aus Reichenberg  haben die Glasschleifer der
Kristallglas- und Serviettenring -Branche in mehreren
Hauptplätzen des Gablonzer Bezirks die Arbeit nieder-
gelegt. In keiner Schleiferei wird gearbeitet. Die
Streikenden verhalten sich ruhig.

Berlin , 17. April . Aus Wien  läßt sich die „Morgen¬
post telegraphieren : Der österreichische und der russische
Botschafter in Konstantinopel teilten gestern der Pforte
mit, daß nach ihren Informationen die Albanesen einen
neuen Angriff auf Mitrowitza planen . Der vom Sultan
sofort einberufene außerordentliche Rat beschloß
die sofortige Entsendung Said Eddin Paschas mit
bedeutenden militärischen Kräften nach Kossowo. — Aus
Rom wird der „Voss. Ztg ." telegraphiert : Ter Russe
Michael Götz wird infolge des günstigen Spruches des
Neapeler Gerichtes nicht ausgeliefert werden. Er erhielt
die beschlagnahmten Papiere uneröffnet zurück und
darf unbehelligt nach der Schweiz abreisen.

Berlin , 17. April . Dem „B. L.-L." wird aus Agram
telegraphiert : Bei Anbruch der Dunkelheit sammelte sich
eine Rotte von Demonstranten vor dem Fahrkarten-
Bureau des Bahnhofes und riß die ungarischen Tafeln
herab. Ungefähr 800 Demonstranten begannen sodann
ein Bombardement auf die Fenster des Bahnhofes, so
daß alle Scheiben zertrümmert wurden . Auch die Tele-
graphendrähtc versuchten die Tumultuanten zu durch-
schnciden. Polizei und Gendarmerie zerstreute schließlich
die Menge. Patrouillen durchziehen die Straßen , das
Militär ist in Bereitschaft.

Berlin , 17. April . Nach einer Depesche ans Nom
wird der König von England bis zum 30. April in Rom
verbleiben. Auf seinen ausdrücklichen Wunsch wird von
der geplanten Revue und dem Hofball A b sta n d genom¬
men werden.

Berlin , 17. April . Nach einer Meldung aus Rom
begrüßt die „Tribuna " die Anwesenheit russischer, italie¬
nischer, englischer, spanischer und portugiesischerSchiffe
in den algerischen Gewässern als ein erfreuliches Zeichen
des Bewußtseins von der Gemeinsamkeit  und
Bersöhnbarkeit der Mittelmeer -Jnteressen, sowie von der
allseitigen Verantwortung , wodurch alle selbstsüchtigen
Regungen gedämpft werden.

München, 17. April . Im Krenzbräu fand gestern abend eine
von, allgemeinen Gcwerbcverein und vvm Schutzverein für Handel
und Gewerbe einberufene Versammlung gegen die
W d t  c n f>ü u f c r statt, in der Rechtsanwalt Rauchcuverger unt
der Gemeinde-Bevollmächtigtevcrrwanu sprachen. Am Schluß
kam eine Resolution zur Verlesung. Als jedoch über dieselbe dis¬

kutiert werden sollte, entstand ein ungeheurer Tumult, der als¬
bald in ein Handgemenge  und schließlich in eine große
Schlägerei überging, wobei mit Bieruntersätzen re. geworfen
wurde. Schließlich erschien ein Schutzmanns-Aufgebot von 20
Mann und besetzte den Saal und die Treppen. Auf Veranlassung
des Polizei-Kommissars wurde dann die Versammlungdurch den
Vorsitzenden geschloffen.

Paris , 17. April . „Petit Journal " meldet aus
Nizza,  der Untersuchungsrichter habe gleichfalls einen
Haftbefehl gegen den früheren deutschen Offizier
Wessel  erlassen , und zwar wegen Entführung Min¬
derjähriger.

Nom, 17. April. Prinetti erklärt die Gerüchte von seinem Ve-
vorstehenden Rücktritt als völlig unbegründet. Er fühle sich wohl
und den Mühen der Amtstätigkeit in jeder Hinsicht gewachsen.

London, 17. April . Nach Blättermeldungen tagte in
Dublin gestern der irländische National -Kongreß. Der¬
selbe nahm die Regierungs -Vorlage, betreffend die
Regelung der Agrarfrage in Irland , an.

Petersburg , 17. April . An maßgebenderStelle wird positiv
erklärt , baß über die etwaige Reise des Zaren nach Rom noch
keinerlei Beschluß gefaßt worden sei.

Madrid , 17. April . Der „Heraldo" meldet aus
M e l i 11 a : Die meisten Angehörigen der Kabylen-
stämme haben ibren Wohnsitz verlassen, um sich den
Lruppen des Prätendenten anzuschließen und die Stadt
ildjah anzugreifen . Der Prätendent soll seine Anhänger
getadelt haben wegen der Zerstörung des Forts von
Frajana . Er erklärte, dieses Fort hätte ihnen später
von großem Nutzen sein können.

Konstantinopel, 17. April. Die Pforte bezeichnet die Gerüchte
von dem Ausbruch einer M e u t e r e i der albanesischen Garnison
von Janina als völlig unbegründet.

Tanger , 17. April . Ein Telegramm gibt Aufklärung
über die Verletzung, welche sich der Sohn des englischen
Konsuls zuzog, als er in Begleitung eines Freundes
in die Stadt Alcazar eindringen wollte, obgleich deren
Dore geschlossen waren . Er hatte Lärm geschlagen nnd
einen Mauren geohrfeigt, der ihn zur Rede stellte, wofür
der Maure das Gewehr ergriff und einen Schuß ab¬
feuerte, der ihn an der Brust verwundete.

icS „B . T . ist der Großherzog auf seiner Heimrcisi
°us dem Süden erkrankt und muß in Boröighera da-
Bett hüten , Tue Reise nach Birkenfelö ist deshalb auf-
gegeben. — Nach einer Meldung aus Wien  wurden
von den drei vermißten Touristen,  die eine Toni
auf den Hochschwab unternommen hatten, gestern zwei
tot aufgefunöen . Beide waren erfroren.

hd . Berlin , 17. April . Im Berliner Theater wurde
gestern als letzte Novität der Direktion Paul Lindau

dreraktrge Schauspiel „Arbeit" von dem Simpli-
cißimus -Novelllsten Korfiz Holm zum ersten Male mit
einem zum Teil sehr lebhaften Heiterkeits-Erfolg auf-
gesuhrt, der im wesentlichen der guten Darstellung zu
verdanken war . - Die Verhandlungen, welche gestern
zwischen den Delegierten der Meister und der Arbeit¬
nehmer zur Beilegung des Streiks in der Holzindustrie
vor dem Enngungsamt des Berliner Gewerbegerichts
uattfanden , sind ergebnislos  verlaufen . — Wie der
„ .̂okal-Anz. aus Petersburg berichtet, brannten
die Lagerräume und Werkstätten der nordischen Glas-
Jndujtrre auf Wassiliostrow nieder. Der Schaden ist
sehr bedeutend, doch sind Menschenleben nicht zu beklagen.

einem Telegramm aus Danzig  fand dort
gestern vormittag auf der Negierung im Beisein des
Oberfinanzrates Kirchner und des Geh. Vaurats Delius-
f 'l “ Konferenz mit höheren Negicrungsbau-
nnd Medtztnalbeamten statt, welche unter anderem die
Einrichtung der Q u a r a n t ä n e - A n sta l t i n N e n -
fahr was  s e r zum Gegenstände hatte. An die Kon¬
ferenz schloß sich eine Vesichtignng. — In far Stadtver-
ordneten-Versaminlung zu K r es e ld ^ erklärte gestern
^ie Stadt -Verwaltung , die Ilbersiedelung der Düssel-
orfer Husaren könne frühestens im Herbst 1905 erfolgen.

» h<?V®erlIin ' 17. April . Wie dem „B. Lok.-A " aus
1\ telegraphiert wird , wurden gestern nachmittag

VrfJ . n3ief?rere  EnsLliche Knochen aufgefunden, die mft
den übrigen auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
dem dortigen Kreisarzt Dr . König zur Untersuchmig

wu^ en. ^ ^ öem man die Knochen
f f/® 1' ist seit drei Jahren nicht gereinigt worden und
SSwÄWKäSÄH

hd . Essig, 17. April . Auf öem hiesigen Ererziervlan pr
p l o d i e r t e e i n M u n i t i o n s w a ffc n mit Ereriier!
Patronen, wobei ein Vormeister verwundet wurde. Sä ’ r
tv .Ncw-Nork, 17 April . Ein Telegramm aus

o p l l n (Mlssvuri ) berichtet, daß die weiße Bevöl-
terung gestern das Gefängnis stürmte, einen des Mordes
angellagten Neger lynchte  und darauf Feuer an
^ ^ .egerviertel legte. Die Negerbevölkerung wurde
mit stemwurfen aus ihren Häusern Vertrieben und die
Feuerwehr an Loscharbeiten verhindert. Die Polizei

u^ t im stände, dem Treiben Einhalt zu tun.
Mehrere Personen wurden im Getümmel verletzt Die
Unruhen dauerten abends noch fort. Man befürchtet
neues Blutvergießen . Die Neg^ verkauften ihre Ae

r. die Stadt . Ter Bürgermeister erhielt
oOO Mann Truppcnvcrstärkungcn zum  Schutze der Stadt.

Uomsmrrrjitzastilches.
Geldmarkt. KnrsbertchtderFrankfurterBörlp

vorn 17. April mittags IR/ , Uhr. Kredit-Aktien 212.70, Diskonto!
Kommandit 189.60, StaatSbahn 117.80, Lombarden 13 90 Lanrn
bütte 222.50, Bochumer 189.70, G-lsinkirchener 181.80 Harvener185.20. Tendenz: etwas fester. v ^

Wien.  17 April . Lsterr . Kredit-Aktien 674.78, Siaatsbakn^
Aktien 085.50, Lombarden 46.50, Marknotcn 117.05. ?

Dr» nmfrrht8 Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Serantroortlidvr Redakteur für Politik und ffeuilletdn: SB, Schulte nom Wnlhl-
tut den übciiicii redaktionellen Teilt 6 . Rölderdt : für die Anzeige» und

^ ^ Reklament H. Dornauit Xtmtlich in Wiesbaden.
Druck und Bering der L. Schellcnbergichen Hoj Buchsruckerei in Wiesbaden.
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» » » — » 102.80
» » » — » 92.25

Bad. St.-A. » 105.40
» » (abg.) ».fl. 100.10
» . » Ji  101.50

Bayr. Abl.-R. s. fl. 108.50
» E.B. u.A.A.Ji  101.60
» E. B. Anl. » 92.10

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. » 100.80
» » »

Orr.  Hess . 8t.-R. »
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Oest. Goldrente S. fl. 103.90
» E.B.c.E.G.stfr.»
» St. O. (F .J .) 8. »
» (abg.G. C.L.) »
» Lokalbahn Kr. 85.
» Silb.-Rt.Jan .öü . 101.10
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» Pap. » Febr. » 101.20
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37
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37.
4.
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4
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HeidelbergY.1901» 102.80
Homburg y.  d. H. » 101.50
do. von 99 » 102.50

Kaisers!, v. 91
do. von 89 » 99.80
do. » 97 » 99.70

Karlsruhe v. 1900 » 103.70
do. Yon 86 » 93.
do. » 89 » 92.80
do. » 96
do. » 97 » 92.80

Kassel (abg.) » 100.
Köln Yon 1900
Limburg (abg.)
Ludwigsh. y.  1900» 102.80
do. Yon 90 u. 92 » 102.20
do. » 96 » 100.50

Magdeburg t . 91 »
Mainzy. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 8£
do. (abg.) J.
do. von 94

Mannheim y.  99
do. Yon 1900
do. » 88
da » 95
do. » 98

München y.  1900
Nürnberg y.  1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 »
do. (abg.) y.  83 » j 100.

Wiesbadenv.1900» ;103 40
» » 1901» J10340

do. (abg.) » 100.50
do. Yon 87 » !100.50
do. » 91(abg.)» j100.50
do- * 06 » ! 100.50
do. » 98 * | 100.50do. » 1902

Worms Yon 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg y. 99
Amsterdam h. fl.
Buk. Y. 84(conv.) Jt
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania y.  94 »
Kopenhageny. 86 »
Lissabon » 8160
Neapel st. gar. Le 100.
do. (kleine) » , —

Rom(i.Gold) gr.I » 10*
do. II/VIII » ;103!

Stockholm y. 80 Ji
Wien (Gold) »
do. (Papier) 6. fl.
do. von 98 Kr.

8t.Buen.-Air.92 Pes. 41.30
<io. £  82 3̂0

»
»

* 1100 . 20
* (100.40
* 100.40

104.80
104.50
100.30
101.26

* i100.50

» 100.10
» 104.

>24 Ch.B.An.u. S.Ji  436.
do. 600r » 436.

0 5 Ch.Bl.Silb.Br. » 119.
16 » D.G.u.Sl.8. »
12 » Fbr .Gldbg. » 171.

do. Griesh. » —
20 Ch.Fw.Höchst » 357.
0 do. Mühlh. » - - .

137* Chem. Albert » 199.501
6 5 » Ult. Fk.V. » 98.

10 El.Acc.Berlin » 149.
0 0 » Anl. Köln » ,
0 » Cont.Nrnb. » 67.301

12 8 » Ges. Allg. » 189.
0 0 » HeliosKöln»
0 » Lahmever » 91.80
5 3 » Licht u.Kr. » 105.80
0 » Schlickert » 97.70
8 4 » Siem.u. H. » 131.
3 » Utn.Ff.AE » 60.60
6 6 do. Zürich Fr. 122.
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9 Gas Frankl . » 173.
0 0 Gelsk. Gussst. » 115.
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7 7 Kalk Rh.W. » 121.80
0 Kupfw.Heddh.» 94.50
9 Lederf.N.Sp. » 170.50
4 62/'s Löhnb.-Mühle» 91.
0 0 Masch.A.Hilp. »
6 5 do. Klein » ng

12 17 Msch.Bielef.D. »* 292!
8 9 » Fab.u.Schl. » _ !
5 5 » Gern.Deutz » 141.50» G.Hemmer

15 127- » Karlsruher
4 » Mot.Obern
8 » Schp.Frth.
0 0 » Witten.St.
4 5 Mehl- u.Br.H. » j öß'70
6 672 Oelfabr.Ver.D.» ;H9 30

11 11 Pinself.Nrnb. » j196.20
47- Prz.Stg.Wess. » ! 3450
3 6 Schst.V.Fulda » ! ng ’50

18 Siem.Glasind. » !94g'
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3 » Ettlingen s. fl.uy>
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Bank-Aktien.
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» Eff. u. W. R.j10 .1.25
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Bud. Eisenw. »

18 Conc. Bergb. v
16 Eschweiler »
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10 Harpener »

Hibernia *•
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10 Laurahütte R.
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104.
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» Ver.-Bk. » 127.
Disk.-Ges. » 189!301Dresd. Bk. »
» Bankver. » 102.501

Frkf. H.-Bk. » 197.50
» Hyp.C.-V. » 140.80
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Pfälz. Bk. Ji 108.20
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9
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3
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do. von 79 u. 81 »
do. von 97 *

Erlangen y. 1900 »

te -Anl. 12/2
4(18

lö
42/»

103.30 4

101. 15 15
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105.201
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189.80
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94.70
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47»i 47». Rchb.-Pb.C-M»
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Röhm.Nb.stf. i.G.
» Wstb.stf.i.S.ö.fl. 101
do. in Gold ^ 102.
do. von 95 Kr. iOißO

Elisabethb.st. i.G. Ji  —
do. (kleine) » | 99.90
do. stf. in Gold * —
do. » (kleine) » 102.70

Ks.F.Nb.v.72i.8.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr . Jos.-B. i. Silb. » 101.50
Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.40
Gr.-Köfl. y.  1902 Kr. 1U1.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.80

do. v.89 » i.G. M
do. v.91 » i.G. »

Lb.G.-J .otpfl.i.8.ö.fl. 94.50
do. stfr. i. Silb. » 100.50

Mähr.Orb. v. 95 Kr. 101.40
Oest.Lokb.stf.i.G.Ä
» Nwb.sf.i.G.v.74» 1112.
do. Lit.Astf.i.8.ö.fl.;111.80
do. » B » » 111.26
do. Su.(L) sf.i.G.^ 107.50
do. » - 93.70
do. Fr. 67.50
do. y. 71 » ! —
» Ü.S.73/74sf.i.G.Ji !112.50
» Br. R.72sf.i.G.R. 109.50
» 8t. R.b3sf. i. Q. Ji  102 70
do. 1-8 E. sf. i.G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. i. 6 . »
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do. v. 95 stf. i. G. Ji
do. 200er sf. 1. G. »
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do. ».96stfr.i.G. »
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» 8alzkg.stf.i.G.^4 W «o
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Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl. m 40
Ital . stg. 2500er Le
do. 500er »
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Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
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Sicilian. v. 89 Gr. »
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do. 91 Gr. »
do. kleine » 103.70

Süd.-Ital . A.-H. * 69.80
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Westsizilian.v. 79Fr . 107.
do. »on 80 Le lOölöO

93.90
91.25
91.9C

87.70

105.50
86.80
79.
75.
75.

,'»
37.
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37.
4 .
4. .
37,
37
37»
37,
37.
3.
4.
37,
*. .
4. .
81/,
37.
а.
б. .
47»
4. .
4.
37»
4 .
4  .
87.
87»
87.
87.
4  .
87,
87.
47.
4  .
87»
37»

70.20
70.20

71.60

102.60
102.
102

I4. . Fr . H.-B. S. XIV Ji
4 . do. XVI u. XVII »
4 . do. XVIII »
37, do. XII u. XIII »
37. do. XV
4 . Fr.H.-C.-V. (abg.) »
4 . do. 15-19, 21-26 »
4 . do. 27,37,39u.42 »

14 . do. Ser. 31 u. 34 »
4 . do. S.35,36 u.38 »

I4. . do. Ser. 40 u. 41 »
, - do. 8.28,30,32.33 »
137- do. Ser. 29 »
I4. . Er.Lw. C.-B.D.-J . »

do. N.-P. »
H.H.-B.S.141-250 *
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VHunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV
do. » xvn
do. » XVIII
do.

Pr .C.B.C.A.G.v.90
do. von 99
do. » 86
do. » 96
do. » 94
do. » 89

Pr.C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. »
do. abg. Certifio. *

Pr .H.-Vers.-A.-G. »
» » » »
» Pfdbr.-B. 8. 16 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B.

101. tü
103.50
102.50
97.;0
97.90

105.
100.3
101.40
101.60
100.80
102.
97.20
97.20
99.50
99 30

101.10
101.10
96.70
96.70
98.20

101.30
100.90
102.
97.70
97.90

100.
100.
97.

103.
103.60
100.40
100.40

5.
5. .
5. .
3. .
3. .
47,
4V»

3. .
3. .

Iwang. Dombr. Ji
Kosl.W.y.  89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk » 100.90
» Wind.Rb.v.97 1C0."90
do. y.  98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf. g. *
Ru 88. Sdo. v. 97 sf. » 1Q0>0
do. v. 98 stfr. » 100!90

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. y.  97 stfr. »

08 » » 100.90
Wladikawk. gar. »do. von 95 »
do. » 97 » 1K)1

_ do- ' QS _7 10L10
Anat.E.-B.-O.i.G. Ji  103.50

» » Ser. II * 102.50
» » 408er - 102.60

P.E.-B.V.86 2000r - 74.40
do. 400er » 74.40
do. "on89I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v.89HRgs . » 50.60

Salonik-Mon. L0 . » 64.90]
do. 404er

4
av.
4
4
37*
37«
4
4  .
4
37.
87.
4
37.
4  .
4  .
4
87
8V«
4 .
4  .
87.
4
87.
87»
4 .
87,
87,
87.
4 .
47.
4 .
4
37,
4 .
4  .
4  .
4  .
4
4 .
4 .
5. .
4

92.
101.90
99.10

115.
101.75
102.
96.50

101.
103.40
97.60
98.
97.60
97.60

105.
100.10
100.70

100.80
94.80

17.
100.40
97.10

102.
102.10
97.
96.80

103.
100.50

do. unk. b. 1907» 102.60

4* North. Pac. Prior. L. 102.60
5* Oregonu. Cnlif. IM. 101.70
4* » Railr .Nav. Cons. j —
4* Pac. of Missouri IM. 102.80
6* do. cons. I Mtg.
5" do. Lex.Div.I Mtg.
47.* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. 109.50
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S. A.IM. 103 20
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg. 108.90
5* Stookt-CooperCtr.G. 100
6* St.Ls.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich.u.W.
4* Union Pr.ciflcI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen. M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
* Kapital and Zins in Goldt Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4 .
4. .
4. .
4 .
4 .
4 .
47,
4 .
4 .
47,
4 .
47,
47,
47,
47,
5. .
4. .
3V»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47.
4 .
47»
47»
47»
47»
4. .
47»

Bankf . ind. Untn. Ji
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempf(abg.) »
do. Storch Spey. »
do. Wergor »

Buderus Eisenw. »
Cementf. ICarlst. »
Cemwk. Heidelb. »
Ch. B.A.u.Sodaf. »
» Fb. Griesh. E. »
» Farbw.Höchst»
» Ind. Mannh. »

Dortm. Union »
Esb.-B. Frkf.a. M. »

do. »
Eisenb.-Rent.-Bk. »

do. »
El.Allg. G.-Ob.S.4 »
do. Serie I—HI »

Bk. f. el.Unt.Zür. .
ELG.f. el.U.Berl. »
do. Frankf . a.M. »
do. Helios »
do. » » 81.
do. Ges. Lahm. » 97.20
do. L.u.Kr.Berl. » 104.
do. Schuckert » 99.20
do. Siem. u. H. » 106.50
do. Cont.Niirnb. » 89.
do. Werke Berl. » 103.80

do. Ser. 69 82
do. Communal >

8.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. S. 52

98.50
98.50

101.80
99.‘■O

101.30
102.20
97.40
98.10

W.B.C.A.CölnS.I » 101>20
do. Ser. H
do. » V
do. . IH
do. » IV

W H.-B. b. 1892 » loiiio
do. unk. b. 1908 » loi ’ 0

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

4. . Kaliw.Aschersl.K. » 101.
37» Klb.d.Pr .Pfb.-B. . 96.10
47» Löhnb. Mühle » 104.20
47» Oestr.Alp.M. i.G. » _
31/» Palmg.Frkf. a.M. » __
4. . Rh. Met. Düsseid. » 81.30
4. . Ung.Lck.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Ji 97.75
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.70
4V» » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 101.80
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 95.70
3" , Zool. G.Frkf. a.M. » 97.50
Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.

98.50
100.50
102 .10
99.

100.30
106.
100.
100.50
103.
100.50
106.10
103.40
106.
103.
111.
100.60
97.

103.20
100.50
101.
102.
101.30
100.80

99.40
103.
99.«0
99.80

99.
99.

W V.-B. S. 15/20 » io -'
do. S. IV-X(abg.) » ' •
do 8er. I u. II *

Dän.L. H.u. W.-B * ! _
Finnl. Hyp. - Ver. » j _
Ital . Nat -Bk. stf. Le _

» Allg . Im. v.99 » io, ) ec
Norw. Hn.-B.v.87 Ji  qu i«
Pest. E. V.Sp.-V. Kr. _
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » ,00  f,o
Schw.R. H.B.v.78 J4 _
do unk. b. 1904 » ! _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. jq  )
do. steuerfrei » |

U.L. C.-8.A.u.B. Kr. qn »q
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr. g.) ^

Zf.
4.
37»
4. .
4. .
37.
4. .
87.
37»
3V.
4. .
4. .
37,
4. .
3'/.
4. .
37,
4. .
37,

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay. V.-B.Münch. Ji  102.10!

)► » » QQ vA
» BC. VB.Nrnb. » 101.20
» » » » » 101.80

* Hyp.u.W.-Bk. » 102.70

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*. Brunsw.u.W'est. IM. 95.o0

Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif.1 Ref.M. 99.50
do. Mtg.

D. Gr.-Cr.IIIu . IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Soh.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »

99.20
101.90
97.70

ino. 'n
102.50
97.80

101.30
- - - 98.»01

Eis. B. u. C.-.C.-0 » 101. I
Ela. Com- Obl. » 100.901

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
Milw.St.P.(P.D.)
Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio Icons.M. 107.
do. 98.60

Honst, u. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM. 123.’o!
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlell Mtg.
Newy Eile III Mtg.

do. TV »

4.
5. .
37»
3. .
37»
37»
3. .
4. .
47,
37»
4. .
3. .
5. .
5. .
27»
27,
3. .
3.

Bayr.Pr .-Änl. R.
Donau-Rcg. ö.fl.
Goth. Pr. I. R.
Holl.Kom. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck v. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. La
Oesterr.L.v.54 ö. fl.

» » v.60 ö.fl.
Oldenburg R.
Russ.v.64a. Kr. Rbl.

y. 1866 a . Kr . »
Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl.
» ex.A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

141.
123.70

139.20

50.50
135.60

155.40

110.90

130.40

Zf. Unverz .Loose . per st -in^
Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw. R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr. v.64 fl. 100
do. v. 58 ö. fl. 100

Pappenheim s. fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetinner Le 30

60.90
37.
39.30
87.30

51.
20.80
31.30

425.60
379. 0
36.50

346.
32.30

Geldsorten.
Münz-Duk.i.G. p.St.
Engl.Sovereigns »

{20 Fruncs-St. »20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
NeueRu8s.Imp.p St.
Gold al maro. p.Ko.
Ganzf.Scheideg. »•Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p. Doll.

Belg Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. 1Lstr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Oest.-U.N. p. 100 Kr.

[Solrwaiz.N p.100Fr.

Brief. Geld.
9.62 9.58

20.46, 20.42
16.35 16.31

2800
12804
I 70.

81.60

4.20

2790

68.

4.20V

4.20V«
81.50
20.4?

■ 169.05
85.55 85.10
81.60, 81.40
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I Residenz-Theater.
Direction: Br . pliil . II . Rancli.

Dienstag , den 21. April 1903, Abends 7 Uhr:

Gesellschafts-Abend
zum Besten des Wiesbadener Krippen - Vereins.

Programm.
■®1ISPra cl >® 681  Herrn Rechtsanwalts Bojanoivski,

„Zum Einsiedler,“
Lustspiel in 1 Aufzug,

dargestellt von Mitgliedern des Residenz-Theaters.

Militärisches Zukunftsbild,
Olfizier-Waffentanz,

ausgeführt von Damen der hiesgen Gesellschaft.

Solo -Quartett
des Wiesbadener Männer-Gesangvereins.

Lieder in russischer und italienischer Sprache,
Torgetragen von Herrn Scrg -e de Blokliine.

Oie Hasenpfote,
Tragikomödie in 1 Aufzug,

dargestellt von Mitgliedern des Residenz-Theaters.

ft Pre1̂ ®!”e" Plat V m 1 . k!»ng und Sperrsitz 6 Mark, nummerirter Balkon
Theste« J?*rf Kartenrerkauffindet von Sonntag Abend ‘/.8 Uhr ab an der Kasse des Residenz-
ineaters statt. Yorausbestellungen nimmt das Theater-Büreau entgegen. F237

Dp.  pliil . H . Ranch
_ und

_ _ Per Vorstand des Wiesbadener Krippen -Yereinw.

fit CoilSf. Höhn, Inh. Carl Krieger,
Optische Anstalt,

Langgasse 5, Wiesbaden Langgasse 5.
Brillen , Kneifer

nach Maass und ärztl Vorschrift.
Feldstecher, Operngläser, Barometern.s.w.

E . V.

Heute Freitag:

Gasammtprohe.
Saal Loge Plato.

Der Vorstand. fs 69

Philipp Seidel.
Walramstratze 21, Ecke der Wcllritzstrafle,

Wmll -SpM -tzesW.
Große Auswahl.

Hervorragende Qualitäts -Marken.
Ulllllh',KM-und KüMOllbnke.

Anbei empfehle ich meine
«» re ibwa aren u . Artitel für Schulkinder.
— Aufmerksame Bedien,ina. - HM

Fett-Mtzkohle«-
^ Gries. ^

billigster Herbbrand,
» Mk. 12.— per 1000 Ko.

ln losen Fuhren franco an'« Haus, so lange
Vorrat !, reicht, empfiehlt

TIi. Sdnrassgnth,
Kohlen-, CokS- und Brennholz-Handlung,

bierosiraße 17 . Telephon 274.

Commumonkerzen
Sinkeuŝ '*  abzuaeben tötttätoftr . 1, 3 I.

Mai -Bowle
Flasche 50 Pf . 1068

F . A . Diensthach , Herderstrasse 10.

Special-Gardinen-
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Suth. Wiesbaden,
Muscumstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 10120

Ne» : Süd - ConsttM . N -ur
Ia 2-Pfd.-Dose Schnitlhohiikn Bon 30 Pf . an,

Ia Vollhäringe 10 Stück 40 Pf ., 10 Stck. Seifcn-
pulver jeder Art 1 Mk. 35 Pf ., Cacao, garantirt
rein, V« Pfd. von 35 Pf . an, Tbee, ' /« Pfd . don
40 Pf . an, Petroleum 1 Ltr . 16 Pf ., Salatöl
1 Sch. von 40 Pf . an. dir . Hnaiip , Schier-
steinerstratze22 und Sedanplatz 7.

Aechle Karlsbader
KaffeeMaWnen

in allen Größen,
weiß und Zwiebclmuftcr,

empfiehlt 10187

Conr. Krell,
Taiinurstraße 13.

CihömS«eitzes Albsleisch
zu 60, 70. 80 und 90 Pf . pro Pfd. 921

biete ich höfl. cm. Jacob fliicli , Metzger.
_ Friedrlchstroße 11.

Morgen Samstag, von Vormittags 7 Uhr
ob, wird das bei der Untersuchung minderwerthig
befundene Fleisch dreier Schweine zu 50 Pf . das
Pfund unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten
Stelle auf der Freibank verkauft. An Wieder
Verkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wnrstbereiter u
Wirthc)^ darf das Fleisch nicht abgegeben werden

Städtische Schiachtbans -Berwaltnna.

Zahnbürsten
neuester Construction unter

Garantie für Haltbarkeit,
liein Ausfallen der Horsten!

In ieder Grösse , Ausstattung
und Preislagen vorrätliig , sowie
sHmmtliclie Präparate zur

Zahn- und Mundpflege.
Chr . Tauber,

Kassovia - Drogerie . Kirchgasse 6.
Teleplion SIS . 1093

Heute Viril ei«junges Pserii,
»b. prima Dualität , ansgehauen

M. Breste,
30. Hochstätt- 30.

ui.mul uVi' Telephon 2612.

Dr.med.ß.Selss,
Ar* für Natnrheilverfahren

hält hier Sprechstunde:

Schwalbacherstrasse 27, I,
Sonntags und Mittwochs 11—12._
Bautechniker

sucht noch Privatarbeitcn zu übernehmen.
Kleine Kirchgaffe I , im 1. Stock.

Perfekte Schneiderin sucht noch Kunden
außer dem Hause. Schwnlbacherstraße 69,  Part.

Alle Schreinerarvetten werden prompt
und billigst ausgefilbrt. IVilbelm Lang,
Schreiner, Hellmnndstratze  28.

Neubau zu tapeziren
gesucht unter Garanne für beste Arbeit bei
billigster Berechnung . Adlersiraße 58. 2 r.

Schöne
Villa,

bestgelegen, nahe dem Kurhaus n . Königl.
Theater , vou stattlicher Bauart , mit
ca. 20 schönen Wohnzimmern n . diversen
Mansarden , eingetbeilt für 2 Familien.
?>'«» / ür feine Pension sehr geeignet , ist
für 148,000 Mart bei 20,000 Mark
Anzahlung zu verkaufen . Offerten er¬
bten unter K . h . isas hauptpost-lagernd Wiesbaden

Ein pfandsretes Grundstück, 180 Ruth.
groß , an der verlängerten Adelbeidstraste,
jetzt RüdcSheimcrstratze, ist unter günstigen
Bedlnaungen z» verkaufen. Näheres unter Off.
P . asa an den Tagbl.-Verlag

Ern kleines Haus , für Pension geeignet,
zu miethen gesucht. Offerten unter l !. SS « an
de» Taobl.-Berlag erb eten.

Zweit. fvortlvagen zu vk fj-iiedriepstr. 20, 8.

Peking -Enten,
s.. abzngeben. Raff . Geflügelzucht.vors.. . . . .

Arndtffraße 8, Part . r. Näh.

8uebe 2U kaufen:

^lllll! Porzellane jefler Art,
Joseph Wagner,

Grabenstr . 32.
Ganze od-r Thcile künstlicher

8kW Wst
Frau Horn , wieder persönlich hier anwesend
am Sonnabend , den 1« . Avril , Hotel
Einhorn . Marktstratze »2, 1. Et .. Zimmer
No. 2. Ans Wnnffb AhholNna.

“A t-  WMeVWK

Theodor Werner,
Special - Geschäft für Wäsche - Ausstattungen.

Webergasse 30. x Gegründet 1868. x Ecke Langgasse.
Bitte um Beachtung dei * Ausstattung in meinen Schaufenstern.

Cataloge zu Diensten . Feinste Referenzen.

Eleg . Herrn-Schreibtisch. Nnßh„ hill. zu
verkaufen. IVoiir « Taimusstraße 44. Part.

Ein Hund , 2 Jahre all, w 'chcr Selter, noch
roh, hill. abzug. Gärtnerei Frankenbach, Barkweg.

Schulbücher für Pädag. Ur. üecoleitner u.
Gymnasinm zu v-rk. Bismarckring 35, 3 l.

Ri 'ichon und Klaffenmütze , fast neu, für
011111 bl Untersekunda billig zu verkaufen

Westendstraße5. 2 r.
Gut erh. Bücher für U.-Terlia d. Realgym.

zu. kaufen gesucht Elisabetbenstraße19; daselbst
Bücher d. Quarta d. Hum. Gbm. abzngcben.

Biebricherstr. 1», P.. sehr groxc Wohn.,
8—10 Zim., sehr preirwerth p. sof. zu vermiethen.
Biebricherstr . 18, 1, sehr elegante Wohnung,
7 Zimmer, eo. 11 Zim. u. Zubehör zu «rmämgtem
Breis per 1. Juli  zu vermiethen.

.Sirschgraven 21 erd, reiul. Arveiler Loa>S^
Karlstr . 38 sch, möbl. P .-Z. m. o. ohne Pens.
Zwei a. s. A. f. Schläfst. KchwalbaN'erfl r.V, D.
Junger Mann sucht ganz uug. Zimmer»

20—25 Mk. mit Kaffee. Offerten unter T . SS«
an den Tagbl.-Verlag.

Reinliches Schlafzimmer
_ für einige Tage jede Woche

von einem Herrn gesucht. Offerten mit PrelS-
anaabe unter  E . SSS an den

Gesucht
ur 4' /--jäbr., sehr liebes, wohlerzogenes Mädchen

PCNii ^ lt in feiner Familie. 600- 800M.
pro Jahr . Adr. unter F . A. H . S08 an
ündnif Hosse , Frankfurt a. M . 133

Tüchtige Weißzeug-
nur solche, die beste und sauberste Arbeff
liefern können, werden für Damen-Wäschc
verlangt. SSeerA llofmaan.

Wäsche-AnrstattunaS-Geschäft,
21 Langgaffe 21.

Besseres Mädchen, welches nähen kann,
taasüber zu Kinder» gejuckt TaunnSstr. 13, Laden.

Bl» 29 Jahre alt, ev.. dave gute Zeugnisse u.
suche bessere Stelle als Mädchen allein . Gefl.
Anfragen an Frau Büchsenmacher Hertel,
Infanterie -Kaserne, ©chtnalbncherftr.

Junger tüchtiger PgUkett ) NtkCL*
aesucht Bleichstrafie2. 1.

Nil Mchlplitzer
Lanfhnr'chcn. d. Schule -eiucht Lnngaaffe 5^

Junger Laufbursche gesucht
Kranzplotz 10. _

Kaufmann,
in jeder Hinsicht erfahren und zuverlässig, sucht
Engagement als Filialleiter, Vertr. der Chels re.
Branche gleickg. Ia Nef. Anfr. unter L . SSS
an den Taabl .-Verlag erb.

rAMMn » Ei» armer Fuhrmann verlor f.
DEM Portemonnaie mit ca. 170 M.

vereinnahmten Gelbe. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasselbe bei V. »leitenmeyer abWg.

Opernglas
irrtbümlicherweiiemitgenommen, 2. Rang rechts,
Aufführung Waffenschmied, beim Logenschließer in
Empfang zu nehmen.

Am 2. Osterfeiertag auf dem
_ Wege Cafö Orient—Beausite—

Wilhelmstraße einen Nerz-Pelz verloren. Ab-
zugehen gegen Bklohnnng heim

Portier Hotel Block.
Drei Schlüffel am Ring verloren.

B . abzugeden Seerohenstraße 27, 8.

Herrath.
Welches katholiichc Mädchen möchte recht

bald soliden Herrn, Milte 80, mit gutem Ein¬
kommen hciratbcn? Etw. Verm. crw., doch nicht
Bedg. Näheres, wenn auch vorl. anonym, erb,
unter dl. S. hauvtvostlagernd Wiesbaden.
Bin nicht Dein Glück!Bin Deiner Seele NolhI
Du bräckst Dein Kreuz, mich Acrmste, gern

in Stücke.
Und ich, gequält, erlitte gern den Tod,
Fänd' ich durch ihn den Weg zu Deinem

Glücke.
Wo mag' der Weg zu Deinem Glücke sein!
Sich' um Dein Glück den Himmel mich

beschwören.
Ich möchte flieh'n, weit in die Welt hinein,
Dein Glück zu suchen. Find' ich's, sollst

Dn's hören.
Doch Du ! der Selbsterhaltung strenge Pflicht,
Lehr' Dick, mein Bild auf ewig zu vergeffen!
Bin nicht Dein Glücklich werde eL auch nicht!—■
O', lerne Du mein Elend nie  ermessen!

Leid., lew. Dltg. lmmüfll. Ich habe Dich j»
io I . . b! Kom. so bald ich kann!! B . D,xxxxxxxxxxxxxxxxxxx
A Statt besonderer Anzeige.
^ Die glückliche Geburt eines
X gesunden kräftigen

Jungen
X zeigen hocherfreut anO

x Georg Kestler und Frau,
X geb. Feurer,
X
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJ
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zu Wiesbaden.
Sommer - Semester 1903.

Gewerbliche Zeiobenscbnle.
Unterrichtszeit einschl. des Schul-

gottesdienstes Sonntags vormittags von
8—12 u. Mittwochs abends v. 8—10 Uhr.

Beg -inn des Unterrichts : Sonntag,
den 26., bezw. Mittwoch, den 29. April.

Uas Schulgeld beträgt pro Semester
oMk.; Lehrlinge , deren Eltern oder Meister
dem Verein als Mitglieder angehören, sind
vpn der Zahlung desselben befreit. Neu
eintretende Schüler haben ihr Abgangs¬
zeugnis aus der Schule vorzulegen.
Fachschule für Ban-n.Knnstgcwerbe,
Maschinen-. Ban- n. Kunstschlosser.

Vl ©r aufsi . igende 14 lassen
mit hnlbjührieen Kurien

Der Unterricht beginnt am Montag,
den 20. April, vormittags 8 Uhr, und findet
an allen Werktagen vormittags von 8 bis
12 Uhr u. nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 50 Mk.

Fachzeichnen für
Knnstgewerbetreibende.

Photo - und Lithographen,
viaIer , Bildhauer , t»raveure etc.)

Der Unterricht beginnt am Montag, den
“*•April, abends 8 Uhr, und wird Montags
und Donnerstags abends von 8—10 Uhr
erteilt. Schulgeld pro Semester 5 Mk

Modellierschule.
_ Der Unterricht beginnt am Sonntag,
den 26. April, vormittags 8 Uhr, und wird
Sonntags vormittags von 8—11 Uhr und
Mittwochs abends von 7—10 Uhr erteilt
Das Schulgeld beträgt für Schüler pro
Semester 5 Mk., für Dilettanten 10 Mk.
Lehrlinge, deren Eltern oder Meister dem
Verein als Mitglieder angehören, sind von
der Zahlung desselben befreit.
Zeiehenscbule für schulpfl. Knaben.
. Der Unterricht beginnt am Mittwoch,
den 29. April, nachmittags 2 Uhr, und findet
Mittwochs nachmittags von 2—4 Uhr und
Samstags nachmittags von 2—6 Uhr statt.
Schulgeld pro Semester 10 Mk.
Zeichen- und Malschule für Damen.
, Der Unterricht beginnt am Montag,
den 27. April, vormittaes 10 Uhr, und wird
Montags und Donnerstags vormittags von
10—i2 Uhr und Dienstags und Freitags
nachmittags von 2- 4 Uhr erteilt. Dir
Malsaal ist den Schülerinnen täglich zum
freien Arbeiten geöffnet. Schulgeld proSemester 80 Mk.

Di sämtlichen Abteilungen findet bei
der Eröffnung auch die Aufnahme neuer
Schüler und Schülerinnen statt . Das Schul-
geld ist bei der Anmeldung zu entrichten;
unbemittelten und talentirten Schülern kann
dasselbeganz oderteilweise erlassen werden
und sind diesbezügl. Gesuche an den Vor-
stand desLokal-Gewerbe-Yereins zu richten.
Der Vorsitzended.Lokal-Gewerbe-Vereins-

Hrcli . Schneider.
Der Direktor der Gewerbeschule:

Zitelmann , F429

Nicht zu übersehen
6 iBCtriSCflß ÄH - gel -Anlagen,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Klrchgasse N () . 13 , > Etage.

Wilh . Mesenbring,
_ __ Uhrmacher._

Parchiewaare
ift die billigste denn bei dieser Gelegenheit kenn
Jedermann die Halste sparen. Empfehle darin
« »!?.d ĥen gehäkelter Kinder-Kleiddien, sonst4 und
« "•120  Mk.. Stoff- u. Sammet-
kleidchen sonst 6 und 8 Mk., jetzt 1—3 Mk
800 Stück starke Korsetts von 60 Pf. an, 4f 00 P

denkbare» Sorten, von 20 Pf. an.
v000P Strümpfe u. Socken, gestrickt und gewebt,
in bunt und schwarz, von 10 Pf. an. Arbciis-und
Hemdciiblonfen von SO Pf. an bis zu de,i feinsten
3 und 4 Mk. iRklnseidenen), ein groffer Posten
Porhangstoff unter Preis, Tisch-, Kommoden- und
und Sopbadecken spottbillig. Spitzen- und Seide,i-
baud P. Meter von 2 Pf. an. Fingerhüte2 Stück!
1 Pf., Knopfep, Dtzd, von 1 Pf, an. Zierbortm
von den billigsten bi« zu den feinsten, Strickwolle

S on m'r* 11• IE - Normal- und Sporthemden
von 80 Pf, a», Hakelmuster von2 Pf. an. sowie

jglle Sorten Handarbeiten zu staunend bill, Preisen.
IVeainann , 1101

Neugnsse6, Ecke Manergasse,

Apfelwein,
naturrein.
glanzlieU,
haltbar,

Engrosverkauf der berühmten grössten
Apfelweinkelterei von Gcbr . Frcyciien,
Vtankfurt -Sachsenhausen. 616
! Apfelwein Fl. 27 Pf., 1ei 12 Fl . 25 Pf.

de. Ia Fl . 30 Pf., bej 12 Fl. 28 Pf!
Speierling Fl . 34 Pf , bei 12 Fl . 32 Pf
Borsdorfer Fl . 45 Pf., bei 12 Fl. 40 Pf

^ K . t . lUensthacli . Herdnrgtrasse  10.

Speisekartoffeln,
Weist« Märker Ccntner Mk. 8,48.

Laxonia , Qualität älinl . Mag»,um hanum,
Ccntner Mk. 2,70.

V*  F . W . Xcliwanhe , Consumacschäft,
Schwalbachcrstratzc 43, gegenüber der Wcllritzstr.

Telefon 414

Knsb6n-8chul-̂ nrüg6v« » m*.
Knaben-Schul-Hosen vom v,,..
Knaben-Schul-Joppen von, .mk. an,

in grösster Auswahl, in allen Farben und Fagons.

Confeetions-Haus Gebrüder Börner,
Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige Herren-

und Knaben-Garderobe.
4 Manrltiusstrasse 4.

Geschäfts-Verlegung.
Mein seit 60 Jahren Kirchgasse 37 bestehendes

Möbel-, Schilder- n. Wagenlackier-Geschäft
befindet sich von heute an in meinem Hause

24 . Bleichstrasse 24.
Hochachtend

Jomenn . Lackirer.
lüLflll e !se  x 6i ! In Qualität gross!

Feiertags-

Cigarren
Mnntana
Sport
Trompetas
liioba
Pnrltosa
Hocke im Heim
Jesica
Ranulfa
Erb ’s Spezialmarke
Erb ’s Pflanzer
Grossartig ff.
Sclione Welt Pflanzer
fl . Bremer Handarbeit
lm Corana
Preciosa
Fortuna
Electra
Anita
Antila
Braca
EI Mentor
La Carolina

Grosse Auswahl in Cigaretten altrenommirter Firmen
pr . 100 St . von 65 Pf . an.

100 Stück Mk. 2.—
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100
100.
50
50
50
50
25
25
25
25
25

1122

Erts ’s Special - Cigarrenhaus,
Ecke Rhein- und Moritzstr . 1. Filiale Bismarckring 1.

Günstig für Wiederverkäufer , Wirthe und  Hausirer.

Clock- und Schilinsnbrck
Willi . Henker,

Faulbrnnnenftrafte 6.
Eigenes Fabrikat. Billige feste Preise. Ueber-

zieben, Reparaturen in jeder Zeit.

Nass. Geflügelzucht.
Täglich frische

Eier.

Eine Wohlthatf.
beleibte Herren"
f. Kegler, Kelter’

< ; Turner, Kad-
^ fahrer etc. etc
— Freiheit des

Rückgrates,
,J. frei beugende

Bewegung!
Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist der Beste der Welt! Kstets vorräth 'gDei o2a

HI. Beiiix,
2IVengasse2, an der Friedriclistrasse.

Telephon 34t.

Ml

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 1145

L. Schwenck,
Mnhlgasse 9.

Feinste Hofgut -Tafel-

Butter
perPfd . Mk . « .30 . bei 5 Pfd. flk 1 .15,

Prima Molkerei -Butter
per Pfund Mk . 1 .30 und Mk . 1 .85,

■Teinstc Centrifng -en-
Süssrahmbutter

zum billigsten Tagespreis,

Diverse Käse!
Deutsche Weichkäse, Schweizer Käse, Holl. Käse,

Französische Käse,
Handkäse , Bauernkäse

empfiehlt billigst

Hornung :̂
rtutter - ii.  Hiise • ßroMliandlnn «*

Telephon 392. 3 Häfnereasse 3. Telephon 39S

Conserven.
2-Pfd.-Dose v. 50 Pf an.Erbsen

Schneidebohnen
Brechspargel
Stangenspargel
Dicke Bohnen
Prinzessbohnen
Waehsbobnen
Brechbohnen
AprikosenMirabellen
Pflaumen
Kirschen

32
75

120
70
50
50
40

140
85
80
80

Garantie für beste Qualität.

B . Fuchs,
Saalgusse 3 , Ecke Webergasse*

Telephon 475. 829

| Repar. ». Putzenv. Fahrr. Tnn. a. d. v- n
Bestellungen: Arndtstrasse 8, Parterre rechts, j bill. bei. Off. N. !*. 3SI n. h. Tagdl.-Verla!

Kaffee-
Mühlen,

bestes Fabrikat,
empfiehlt billigst 71;

Franz H,
Wellritzstr . 6.

Hochaparte Meiiheltcn
in den modernen Spitzen, Pelerinen und Stola- Kragen.

ÄT * Eigene Dessins und Anfertigung . -Mz

Brüsseler Spitzen -Manufactur.
lionis Franke , Wilhelmstrasse 22.
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